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erforgungsfragen vor Sem Reichstag
rüge penstonierungsmeihoöen ^ Die bürgerlichen in der Klemme ^ Nationalsozialistische lotenschänSung

Ännahme des sozialdemokratischen penstonskürzungsantrags bei hohen Arbeitseinkommen
Berlin , 28. Febr . ( Eig . Drahtb .)

Dienstag ging cs im Reichstag um den Saushalt für
85 : und Ruhegehälter .

Zlbg . RoSmann <Soz . >.
eines der größten deutschen Sauptversorgungsämter"Usgezeichneter Kenner dieses Beratungsstoffes , eröffnet«

-, c m ‘t einer Rede , an der keiner der späteren Sprecher
5 .» konnte . Allen bürgerlichen Parteien schlug das Ge-

wrer Unterlassungsünden an den Kriegs

klar

der
alle suchten sie das Material Roßmanns zu ent -

vstd

sr.

die Maßlofigkeit nach oben,
senden Widerspruch stebt , zu den schweren sozialen

* ** Volkes. ( Lebhafte Zustimmung bei den So; .) Wir
"dr Bcsoldungsvorlage eine Höchstpenfion von 12 000 M
Wir wollten eine Kürzung der Pensionen , wenn das

? "» en neben der Pension etwa 0000 JC im Jahre über-
^!!°aen die MW M im Jahre nicht übersteigen, wollten

>,
8
^ ich von der Kürzung frei lassen . Sie . meine Herren

l ^ "kock, denen eine wöchentliche Arbeitslosenunterstützung^ s 'chsmark als Rechtsanspruch so unerträglich erscheint ,°>Ne Beseitigung interpellierten , haben im Ausschuß und
^ ? use gegen diesen Antrag gekämpft, als gälte es die

uter .fer Ration zu verteidigen . (Lebhafte Zustim-
Sos .)

Und gerade die Landbündler
außerhalb der deutschnationalen Volkspartei , die die

ßeßen tzjx Bezüge der Beamten in der dema-
t q

c
- aufhetzen, und davon sprechen, daß die Beamten

,
8» tfrcssen . haben hier im Hause gegen jede Kürzung"L ? bestimmt. ( Stürmisches : Hört ! Hört ! links . ) Die

®!s r 5
- Schützer der Pensionen , die mehr als 12 000 Jl

jj, Schützer ungekürzter Pensionen , auch wenn zebntau-
.z Privateinkommen fließen , daß ist jedenfalls ein
std,

"nchem von Ihnen aufgehetzten Bauern die Augen
V t ^ ir wollen jedenfalls in den nächsten Wochen dafür

h
&’ e ^Cn bcr Star gestochen wird . (Lebhafte Zu-

^ li,»
" Wie lange soll eigentlich der Unfug der

8f* n» &*e Putschisten noch fortbestehen? Tradi -
1 b,n ^ "ter wie Herr Erhardt und Eelegenbeitsputschisten,

iibd .
'kktwih , uiagen es noch immer , den Fiskus mit Pro -

Vergleichsvorschläge und Vergleichsangebote
^ 7 ‘- Meines Erachtens ist es eine unmögliche Lage,

„ Dinge die Republik und ihre Staatsautorität
Ol>im0 . ( Lebhafte Zustimmung bei den Soz. ) Der Fall' ' "Wischen Freibankmetzgers Graf in München ist

^ Der Adjutant Hilters ,
^ eh^ kruhr der Hitlerbande am 9. November 1923 durch
. I V ?erumnbct worden ist, erhält dafür eine Verdoppe-

also eine staatliche Unterstützung für einen Put -
ittjn von der bayerischen Regierung zugegeben,
»„
N

Bit s m Maße aktiv an dem Putsch beteiligt war ,
or als Unbeteiligter angesehen und bekommt

^ ""tskaffe . Diese Stellungnahme einersRegierung ,
O '«, fg: - W Waisen eines meuchlings ermordeten Mini -
'
n i» l» buer) im Armenrecht um ihre Bezüge klagen

' ^ r Kritik heraus . (Lebhafte Zustimmung bei
'r ^

8sen .) Es ist reizend, meine Herren von der
Muriner

wied<rr versuchen , den Sorgen der Ver-

^
'»haltslosen Entschließungen

*len Erfüllung Sie selbst nicht denken . Wir haben

von den ungeheuren Kriegssolgen ausging . Versor-
Ruhegehälter fordern 1,75 Milliarden . Mehr als

o>>en Menschen werden von der Reichsversorgung erfaßt .
' diese Zahl jährlich . Es ist eine Illusion , zu glauben ,
k der Kriegsopfer und Kriegsvensionäre sei ein« oorüber -

^ Icheinung . Roch im Jahre 1815 wird es etwa 515 008
“tätigte und 300 000 Kriegerwitwen geben .

Hier darf nicht gespart werden,
"ßmann leidenschaftlich Die Völker sollen spüren, was

. .kostet . Das wird die Abneigung gegen jeden neuen
tlclcit.

Die Zivilversorgung
d»d selbstverständlich ohne Reichsbahn erfordert 110 Mil -
^ smark. Für Offiziere und Beamte der alten Wchr-
^ 240 Millionen Reichsmark erforderlich und die neue
^ '»acht sich mit 13 Millionen Reichsmark auch schon gairz .
^ t« u Sie ihren Scharfsinn, meine Herren vom Bürger -
M oft am falschen Objekt erprobte , nicht auch einmal
^ i»ge lenken Das Recht der Ruhestands - und Wärte¬
rn soll und darf nicht angetastet werden. Die Beamten
«oldaten der Wehrmacht, die der Republik und ihrem

u ^ iang treu und gewissenhaft gedient haben , haben
in der Sozialdemokratie einen Feind ihrer Jnter -
Wogegen wir uns wenden , das ist

das ja bei der Bcsoldungsvvorlage erlebt . Schutzpolizei und Reichs¬
wehr sind gleichermaßen an ihrer befriedigenden Lösung inter¬
essiert . Zunächst muß sich aber die Regierung selbst einmal über
das Programm klar werden. Die Anlage zum Haushaltsplan zeigt,
daß in der neuen Wehrmacht

bereits 75 Offiziere im Rang des Generalmajors , 37 Offiziere
im Rang des Generalleutnants und 15 Offiziere im Rang des

Generals pensioniert
worden sind . Es scheint aber auf diesem Gebiet doch nicht alles
zu stimmen. Vor einigen Wochen ist der General Reinhard pen¬
sioniert worden. Er ist 57 Jahre alt und auf der Höhe seiner Lei¬
stungsfähigkeit. Es wird erzählt , daß er lediglich in Pension ge¬
gangen sei , damit der nächste dann in seine Bezüge einrücken kann
(Hört ! Hört ! bei den Soz .) . Nach Ablauf von zwei Jahren soll
aber auch der Nachfolger von Reinhard ohne Rücksicht auf Alter
und Leistungsfähigkeit in Pension geben. Dann kommt nach Ab¬
lauf desselben Zeitraumes der Nächste dran . In der Marine er¬
leben wir dieselbe Praxis . Wenn das so weiter geht, dann haben
wir in kurzer Zeit

zehnmal soviel pensionierte Generale als aktive.
Gegen diese eigenartige Pensionicrungsmetbode auf Kosten des
Volkes legen wir Verwahrung ein . Sie paßt zu den schönen Reden
von der Sparlamkeit , wie die Faust auf das Auge. (Lebhafter Bei¬
fall bei den Soz.)

Abg. Laoerrenz (DR .) will als bürgerlicher Verlegenheits -
rcdner Höchstgrenzen für Pensionen vielleicht bewilligen , nicht
aber Anrechnung von Nebenverdienst und lei er nock) so hoch , auf
die großen Pensionen . Nicht einmal der sozialdemokratisckie An¬
trag auf Erhöhung der Altveteranenbeihilfe von 25 auf 30 M
monatlich , findet die Unterstützung der Dcutschnationalen . Warum
nicht ? Weil das 1 Millionen Mark kosten würde . Diese Summe
aber können die Deutsckinationalen, die sich so heftig für Fürsten¬
abfindung eingesetzt haben , den Altveteranen nicht zubilligen , die
in den Kriegen für Deutschlands Einigung kämpften

Der Wirtschaftsvarteiler Lucke macht zur Abwechslung einmal
ick Beamtcnfreundlichkeit . Sonst schreien seine Parteigenossen , daß
die Beamten den Staat ratzekahl fresien . Heute schwärmt er aus¬
nahmsweise für Aufbesserung der Pensionen .

Sehr nervös polemisiert der Zentrumsabgeordnete Erfing ge¬
gen Roßmann . Er verbittet sich dessen Ton , muß aber zugestehen ,
daß Pensionen von 20 bis 30 000 M jährlich auf die Dauer uner¬
träglich sind .

Der Volksvartciler Brüninghaus erinnert als weiterer Redner
den auf einmal so l« amtcnfrcundlichen Lucke , daß dieser mit seiner
ganzen Partei gegen die Besoldnngserdöhung gestimmt habe. Von
Penfionskürzungen will Herr Brüninghaus , selbst ein Großpensio¬
när , natürlich nichts wissen .

Der Kommunist Weber muß sich von dem Präsidenten Löbe
wiederholt zur Sache rllfen lassen , da er anstheinend Schimpfereien
aus die Sozialdemokratie und einen Vortrag über Kraut und Rüben
für geeignet ' hält , die Lage der Kriegsopfer zu bessern .

Dann hat der Reichstag wieder einmal Gelegenheit , eine der
abstoßendsten Erscheinungen 'des Hauses, den

Nationalisten Frick,
zu genießen. Der Mann lügt und schändet Tote , wenn er den
Mund aufmacht. Seine neulich verübte widerliche Besudelung
Nathenaus und Erzbergers , die ihm den Hinauswurf aus der
Sitzung eingetragen hätte , wenn nicht zufällig der auf dem rechten
Ohr schwerhörige deutschnationale Vizepräsident Eraef präsidiert
hätte , übertrumpfte er am Dienstag dadurch, daß er auch den Leich¬
nam Eisners ansvuckte .

Der Zentrumsabgeordnetc Knoll weist den widerlichen Men¬
schen in seine Schtanken zurück. Selbstverständlich wurde Frick be¬
geistert sekundiert von seinen paar nationalsozialistischen Spieß¬
gesellen im Reichstag. Der Abgeordnete Strasier drohte , es werde
die Zeit kommen , wo die Nationalsozialisten alle Marxisten kaput
machen . Daß dieser Frick das üble Märchen verbreitete , die Sozial¬
demokratie habe Pensionen für die Abgeordneten angeregt , paßt
ganz zu der Charakteristik dieses Menschen .

Der Reichstagsmäsident Löbe stellte fest, daß weder der Ab¬
geordnete Dittmann noch ein anderer Abgeordneter im Aeltesten-
ausschuß eine solche Anregung gegeben habe.

Während der Rede des bayerischen Volksvarteilers Loibl er¬
hob sich auf der Zuhörertribüne plötzlich ein Kriegsbeschädigter und
rief dem Redner mit drohender Stimme erregte Worte »u . Loibl
weiß auf diesen Notschrei nur zu bemerken, daß dieser elementare
Ausbruch eines Kriegsbeschädigten die Folge der Hetze im
Lande sei .

Nach iiner kurzen scharfen Erwiderung des Abg. Roßmann
wurde über die Entschließung abgestimmt. Es ereignete sich dabei

ein kleines parlamentarisches Wunder .
Das Zentrum ist innerhalb weniger Stunden bekehrt worden . Es
wagt nicht mehr, gegen den sozialdemokratischen Pensionskürzungs -
antrag zu stimmen.

In namentlicher Abstimmung wird bei 8 Enthaltungen mit
230 gegen 120 Stimmen der sozialdemokratische Antrag ange¬
nommen , die Reichsregierung zu ersuchen , dem Reichstag unver¬
züglich den Entwurf eines Gesetzes über Festsetzung einer Höchst¬
pension und Regelung der Penstonskürzung bei hohen Arbeitseiu -

, kommen vorzulegen.
Angenommen wird ferner eine Entschließung, die von der

Reichsregierung baldigst den Entwurf eines Penfionsgesetzes für
politische Beamte verlangt . Ferner wird eine Entsckstießung ange¬
nommen, die von der Reichsregierung unverzüglich wesentlich ver¬
mehrte Einstellung von Versorgungsberechtigten bei der Reichsbahn
und Reichspost und den sonstigen Reichsverwaltungen verlangt , und
ein Ersuchen an die Reichsrcgierung , die Beihilfen für hilfsbedürf¬
tige Kriegsteilnehmer aus dem Jahre 1870/71 in Fällen besonderer
Notlage zu erhöben.

Auf der Tagesordnung der Mittwochsttzung steht der Etat des
Reichsernährungsministeriums .

Speckgeschüste der ReichsMehr
Ein neuer Mttionenskanöal

Unter dem Titel „Phöbus -Lohmann " bringt der Vorwärts
aufsehenerregende Mitteilungen über einen neuen Millionen¬
skandal, der die vom Kapitän Lobmann geleitete

See -Transportabteilung des Reichswehrministeriums
aufs schlimmste bloßstellt. Neben ihrer Beteiligung an der Vater¬
ländischen Filmgesellschaft bat nämlich die geschäftstüchtige See-
Transvortabteilung noch eine ganze Reihe anderer kaufmännischer
und industrieller Geschäfte gemacht mit dem Zweck, dabei tüchtig
Geld zu verdienen , während die Sache gerade die gegenteilige Wen¬
dung nahm . In der neuen

Sveckaffäre des Reichswehrministeriums
handelt es sich zunächst darum , daß einer Viehkommissionsfirma in
Berlin ein paar hunderttausend Mart Reichsgelder in die Hand
gedrückt wurden mit der Anweisung , tüchtig Geld zu verdienen und
die See -Transvortabteilung am Gewinn zu beteiligen . Die Sache
sing jedoch schief , sodaß man sich , um nicht alles zu verlieren , ent¬
schließen mußte , den Betrieb in eigener Regie zu übernehmen .
Hierzu wurde eine Aktiengesellschaft gegründet , die von Stroh¬
männern gehalten wurde . Jedoch auch dies klappte nicht . Da zwi¬
schenherein der Pböbus -Krach gekommen war , blieb nichts anderes
übrig , als die Geschäfte irgendwie abzustoßen. Binnen kurzem
batte sich denn auch für die Berlin Pacon Camvagny ein neuer In¬
teressent gefunden , nämlich

Herr Schiele,
der sich bereit erklärte , die Pleite -Firma zu übernehmen und sie
als die Zentralstelle seiner geplanten groben

Sanierungsaktion auf dem Biehmarkt
auszubauen . Stach destr Notprogramm Sck) ieles stehen ja 38 Millio¬
nen für diesen Zweck zur Verfügung , während weitere 30 Millionen
als Fond für die Behebung der landwirtschaftlichen Notstände ge¬
geben werden sollen , aus denen noch weitere Summen für die ge¬
plante Stützung der Viehpreise gegeben werden können . Mit die¬
sen Mitteln , die also aus den Steuern des gesamten Volkes stam¬
men, will Schiele den englischen Arbeitern einen möglichst billigen
Sveck liefern , der deutsche Arbeiter aber soll sein Schweinefleisch
höher bezahlen müssen .

Famose Pläne , zu denen der sterbende Reichstag leine
Einwilligung geben soll. Es ist nun Aufgabe des Reichstags ,
das Reichswehrministerium zu fragen , wie es dazu kam , unter
Verletzung des Etatsrechts bei einer angeblich privaten
Gesellschaft einen Betrag von mehr als einer Million festzulegen:
cs muß aber weiter gefragt werden , warum man den Reichs¬
tag belogen hat und ihm , als seinerzeit die Denkschrift über
die Reichssnbventionen vorgelegt wurde, die Berliner Bacon -Ge¬
sellschaft als Empfänger von Subventionen verschwiegen hat .
Auf der anderen Seite muß an den Reichsernährungsminister
Schiele die Frage gerichtet werden, mit welchem Recht er die
Kreditgewährung an diele Gesellschaft ausgenommen hat
und welche Pläne er dabei verfolgte .

20 Millionen Phöbusverlufte
Die in der Phöbusangelegenheit erlittenen Verluste werden

auf etwa 20 Millionen Mark angegeben , wobei noch nicht feststeht ,
ob diese Summe nicht durch die weiteren Ergebnisse der »och lau¬
fenden Untersuchung (Bacon -Affäre ) überholt wird .
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4? « - gebiete - er Weitpolitik
- Karlsruhe, 2g. Februar

So abgegriffen auch die Schlagworte Völkerverständigung und
Völkeroeriöhiiuug sind , so schwierig ist ihre Durchführung in der
Wirklichkeit. Die Hahatmosphäre des Krieges scheint wie ein Fluch
für ewige Zeiten sich immer wieder vor uns binstellen zu wollen.
Selbst das Gebiet der Kunst und Unterhaltung scheint wird hierbei
nicht verschont . Der Mih Lavell - Film , über den in letzter
Zeit fast täglich zwischen vermischten und kleinen Nachrichten hin
und her wandelnd neue Meldungen austauchen, zeigt, wie schwer
es fällt, das Furchtbare ganz vergessen zu machen , was sich zwischen
1914 und 1918 ereignete . Die Bedeutung , die der Streit um den
Miß Caoell -Filne angenommen bat , macht cs lohnend , einmal kurz
den Fall zu skizzieren . Mih Eavell , eine britische Kr>ank «nschwe,ter
aus Norfolk, war seit 1907 als Pflegerin in einem Brüsseler Svi-
tal tätig , das nach Beginn des Krieges in ein Rotes Kreuz-Spital
umgcwbndelt wurde . Als Leiterin dieses Spitals benutzte Mih
Eavell ihre Vertrauensstellung , um versprengte englische und fran¬
zösische Soldaten, die vom Prinzen Cray vor den Deutschen auf
seinem Schloß bei Mons verborgen gehalten wurden , Uber ihr
Spital heimlich nach der holländischen Grenze zu schmuggeln . Bei
ihrer Verhaftung am 5 . August 1915 muhte sie zugeben, 200 Fran¬
zosen , Belgiern und Engländern Unterschlupf gewährt und zur
Flucht geholfen »u haben . Trotz amerikanischer Intervention und
Bemühungen des deutschen Auswärtigen Amtes wurde Mih Eavell
am 9 . Oktober 1915 gemäh dem Todesurteil des deutschen Kriegs¬
gerichts standrechtlich erschossen. Der Vorgang erregte angesichts
des rein patriotischen Motivs der Mih Eavell und des nach angel¬
sächsischer Auffassung verletzten Eefüblv der Ritterlichkeit der Frau
gegenüber in der ganzen Welt starke Aufregung . Die formale
Rechtssrage trat zurück hinter der Legende von der heroischen Pa¬
triotin Eavell . Gleichgültig , wie man sich zu dem Vorgang
stellt, muh man es bedauern , dah nun durch Verfolmung der Ge¬
schichte der Mih Eavell ein Akt des Krieges nun der Welt erneut
zur Verlebendigung vorgefühtt werden soll . Der Film be¬
schwört einen Schatten herauf , der besser im Grabe bliebe. Er
bringt wieder Erinnerungen zum Leben, die nur hemmend auf eine
friedliche Auhenvolitik wirken. Mag auch der Regisseur des

,
Films

behaupten , die wrundeinftellung des Films sei durchaus pazifistisch ,
so wird er doch auf alle Fülle alte Wunden aufreihen . Dazu kom¬
men noch Nebenfragen , die starke politische SintetgtiiNde äufwer -
fcn : Es wird im Film so dargestellt, däh Mih Eavell vor der Exe¬
kution ohnmächtig zniaminensank, und der deutsche Soldat sich ge¬
weigert babc, die Was?« gegen Mih Eavell zu gebrctUchen, wüsÜr er
später wegen Meuterei standrechtlich erschossen worden sei,
und dann ein Osfisier die Exekution vollzog . Demaegen-
über wird von deutscher Seite betont , die Exekution lei völlig
ohne Zwischenfall verlaufen . Wie immer jedoch dieie NebensragcN
sein mögen, alles was sich hierbei abgespielt hak, ist nun einmal
durch den zwangsläufigen Weg der Geschichte verdüstert und be¬
schwört unnötigerweise alten Dah heraus , so dah wahrlich kein
Interesse dafür vorhanden ist, diese Vorgänge aus der weihen Wand
zu verewigen.

. Wer als aufmerlsamcr Beobachter die Entwicklung in Sowjet -
ruhland verfolgt , wird neben dem Bedauern über die dauernde
Unterdrückung der Freiheit über nichts betrübter sein » als über
die Neuerweckung des Militarismus , den die Sowjetrepublik in
ihrem Staate schuf . Das neueste Fest Sowietruhlands, dir Feiern
zum zehnjährigen Bestehen der Roten Armee wer¬
den daher gerade bei denen auf lebhaftes Bedeinen stoben , die nach
dem Sturz des Zarismus von Ruhland eine andere Ausstiegsent¬
wicklung erwartet haben , als sie nun im Zeichen des Terrors er¬
folgt ist . Es ist von Interesse , angesichts des Jubiläums des Sow -
jctmilitarismus einmal kurz die Entwicklung zu verfolgen . Nach
der Märzrevolution 1917 propagierten die Bolschewiken als Oppc-
siticnspartei die Auslösung der Armee. Als die Armee dann wirt¬
lich sich auflöste, waren die 1918 ans Ruder gekommenen Bolsche¬
wiken genötigt , die Armee wieder aufzubaucn , da der zugeurgte
unverzügliche Friede nicht eingetreten war . Der Wied ' raufbau
gestaltete sich Üuhcrst schwierig . Harte Disziplin und Kaöaver -
gcboriam waren notwendig , ja die Todesstrafe ging sehr stark um -
Als Erfolg konnten die Bolschewiken , vor allem Trotz ! ! , die Unler-
drückung der Gegenrevolution det zarischen Armee Luchen. Nun
hätte man nach Festigung des Sowrctsystems einen Umbau des
Heeres in den Rahmen eines , friedlicher. Politik nachgekendsn Vol¬
kes erwarten dürfen . Dies trat jedoch nicht ein . Vielmehr wurde
die allgemeine Wehrpflicht cingcfübrt und selbst Frauen wurden
dem Heer dienstbcr gemacht . Eine gewaltige Armee wurde a .u -

Iuö Sich
Roman von Lion Feuchtwanger

Eovoriglb bv Drei Masken Verlag A .G . München.
( Nachdruck verboten .)

8 tFortictzung . I

veuisthnationale»Reamtenfchuv
Zu den in der Reichstagssttzung vom Montag erwähnten Plä¬

nen der deutschnationalen Reichsmintster über eine Personalien-
Borlage weih die Voss. Ztg .

" zu melden :
In den Haushalt für 1928 sind zwar für Besoldungen bei den

einzelnen Ministerien Pauschalsummen eingesetzt , die spezifizierten
Anforderungen in den einzelnen Gehaltsgruppen aber fehlen . Das
war zunächst darauf zurückzufühken , dah bei der Aufstellung des
Etats die . Auswirkungen der Besoldungsreform nicht feststanden.
Was damals offengelassen wurde ; muh jetzt nachgetzolt werden ;
die Anträge beim Reichssinanzministerium sind in den letzten Wo¬
chen eingelaufen , und da ergibt sich, dah vornehmlich deutschnatio¬
nale Minister , der Rctchsjusttzmtnistet Hergt, der Reichsverkehrs-
minister Dr. Koch, Reichsinnenministcr v. Keudell, Reichsernäh¬
rungsminister Schiele, Anträge aus Reueinstellungen und höhere
Einstufungen gestellt haben , die auf einen groften deutkchnationalen
Beamtenfchub hinauslaufen.

Die dcutschnationalcn Mitglieder des Reichskabinetts , die wif -

Mlerknppenpolltik bis zum Srabe
len, dah der neue Reichstag sie nicht mehr auf der ReA? „rf j 5 1q
sehen wird , wollen den letzten Etat , auf den sie Einsiu n, %
können, benützen, um

möglichst viel Parteigenossen in die Ministerien 3 $
zu bringen oder bereits vorhandene deutfchnationale 10ju ; Otto,
höhere Gehaltsstufen . Diese Art der deutschnationale" •» un,
volitik ist ja nicht neu , aber noch nie in io grobem " w '

^ auf
sucht worden. Der Versuch wird , da das Zentrum
Widerspruch angemeldet hat, wohl mlhlingen , ist aber "Z Men,
stifch für die Auffassung, die das Reichskabinett von e> j ! t „ r
arbeitsvlan bat , vor den Hergt in seiner letzten M r

Rach dieser ersten Enthüllung des Äbg. v . Euerard f
noch auf manchen Versuch gefaht sein , den Nachtrags»»!
andern Vorlagen für deutschnationale Parteiinteressen “ tz
Propaganda auszunützen.

gebaut . Dazu wurde jedoch — und dies ist das Gefährlichste — ,
wie ein Kenner Ruhlands, Paul Olberg berichtet, durch systemati¬
sche Militärpkopaganda die Seele des russischen Volkes durch und
durch militaristisch verseucht . Schule und Parteiorganisationen,
Gewerkschaften und andere Körperschaften müssen an der Militari¬
sierung des russischen Volkes mithelfen . Nirgendwo betreibt die
Tagespresse so viel militaristische Propaganda wie in Sowjetruh-
land . So wird eine bedenkliche pstzcholcgische Atmosvbäre geschaf¬
fen , die die gröhten Gefahren für den Frieden in sich birgt . Mt in
Deutschland haben zur Genüge kcnncNgelernt, was es bedeutet , ein
Volk dauernd in der Sphäre militaristischer Denkart zu lassen . Die
MachtbaberkligUe, die heute Ruhland beherrscht , scheint hiervon
nichts begrifsen zu haben . Die Kommunisten außerhalb der russi¬
schen Zentrale sollten jedoch aus dieser Entwicklung lernen , die
Dinge nicht allzu einseitig durch die russische Brille zu schauen und
sollten außerdem nicht allzu verächtlich vom Völkerbund und dessen
Bemühungen um den Weltfrieden sprechen . Denn gerade Ruhland
zeigt, welch schwieriges Werk cs ist , Weltfrieden und Weltorgani¬
sation so aufzubaucn , dah sie den inneren und äußeren Ansprüchen
aller Länder gerecht werden.

welchen Mitteln der bisher unbeschränkten Gebieterschast
kcnsajchismus beizukommen ist . Der Kampf um die
des Staates und der Wirtschaft ist noch nicht ganz durck
Kommende Linksregierungcn haben daher alle Ursache,
drohung demokratischer Institutionen durch wirtschaftlich « '
von vornherein die Spitze abzubrechen.

WMernonstratton
für Sen Achtstundentag

Kundgebung der Arbeiter -International ^ ^
Das zur Zeit in Zürich tagende Exekutivkomitee der L $,

scheu Arbeiterinternationale nahm zu der Sabotage des itti
toner Abkommens durch die englische Regierung folgen (
schliehung an :

„Die Exekutive der SAJ , lenkt die Aufmerksamkeit ^
tcien auf die ernste Bedeutung des Beschlusses der en0 l l!j
gierung , das Achlftimdentagabkontmen von Washington
lifiziercn u . durch die Forderung nach einer Revision l»mZ
selbst in Frage zu stellen . Sie beglückwünscht die Atbciö

§ 0 schwierig es scheint , Europa ln zweckmühiger Geschlossenheit
zu formieren u » v so schwierig cs auch ist, die Arbeiterschaft als
Ganzes in eine einheitliche Linie zu briusen , so verhältttismähig
oinbeitltch ist düs Vorgehen der groben KapitaiskrSfte gtgc« den
Ausstieg der Ardeiierschast in den verschiedenen Staaten . Der neu¬
lich« Sturz dkr nur 12 Tag« bestandenen ArbeitekreSicrUng in Nor¬
wegen zeigt, als Fortsetzung ähnlicher Aktionen in anderen Län¬
dern wie die Internationale des Kapitals nach einheitlichem Re¬
zept handelt , wenn als Ziel der Sturz von Arboiterretzicrungen
winkt. Die verschiedensten Beispiele zeigen , wie unerbittlich die
Bourgeoisie ihren Klassenkampf zu führen weih. Als im
Jahre 1928 die deutsche Sozialdemokratie unter gewaltigen Opfern
in die Regierung einttitl , greift , kaum ist der RUbrkricg beendet,
die deutsche Wirtschaft ein und zerschlügt , soweit .sie es kann, all
das, was der Arbeiterschaft lieb und wert . Ats im Jahre 1925
die frauzösiiche Linksrcgiic rang Herriot int Begriff ist , in auhen-
und iniicnvolitischer Hinsicht eine Reformvolitik groben Stils,durch-
zusübren, wird sie nach kurzer Zeit , als eine Vermögensabgabe
vonl groben Kapital durchgefübn werden soll , vom Erohkavital ge¬
stürzt Und Poincarö, quasi Sachwalter derErohfinanz , als Minister¬
präsident eingesetzt , damit Frankreich unter dem Diktat der Groß¬
banken auf Kosten der Kleiicen saniert wird . Als 1926 Ponllet-
Vandervelde , in Belgien versuchten , ein sozialpoilftsches Programm
durchzuführen, rebelliert die Grob-Bourgeoisie, die Franken -Panik
cutstebt, das Gespenst der Jnslauon taucht auf und ein Eroßban -
lier stabilisiert den belgischen Franken im Einverständnis mit dem
Erohkavital . Das letzte Exempel batten wir vor einigen Wochen
in Norwegen. Nachdem sich die bürgerliche Regierung als unfähig
erwiesen hatte , eine neue Regierung zu bilden , übernahm die Ar¬
beiterpartei mutig und besonnen die Regierungsbildung . Sie ent¬
warf ein demokratisch und soziales Programm. Die Börse war je¬
doch damit nicht zuirinden . Die Kapitalsslucht ins Ausland wurde
augckiindigt, auk di ^ bürgerliche Linke wurde ein Druck ausgeiibt
und binnen 12 Dagen batten die Banken die Arbeitcrregierung ge¬
stürzt . ES ist eine furchtbar gefährliche Macht , die sich in diesen
Attentaten des Großkapitals auf die Volkswirtschaft offenbart und
die Arbeiterklasse hat alle Ursache , darüber nachzudenken , mit

ten . des Internationalen Arbeitsamtes, die iit
Weise gegen den Beichluh der englischen Regierung wo " .
Uebereinstimmung Mit dein JGB . fordert sic Partl
Länder , die das Abkommen noch nicht ratifiziert baden .

'
verziiglich die nötigen Schritte zu unternehmen , damit d>
den Parlamenten üorgclegt wird . Die Parteien der 5U
denen Vas Abkommen ratifiziert wurde , fordert sie auf , e!I4 ! äu
auf ibrc Regierungen auszuiibcn damit diese sich jeder ^ Mrs,,.,
widersetzen . , Sie gibt weiterhin Ibce Zustimmung zu dein (

s bje
des JGB . Ausdruck , den Achtstundentag und die F"Ä ^cRatifikation des Washingtoner Abkommens in den U Z»d
der Maidemonstration dieses Jabrcs zu stellen . Die
die Söffnung aus, dah die Arbeiter aller Länder ihren
lichen und politischen Einflub gebrauchen, um jederede

. . . .erbinder "
^

L.
In , einer weitereit Enischliehung wurde die ungarll^ ^Lik

des Arbeitstages oder der 48 -Stundcnwochc zu verhindert ^ 5,

lou

kche Waffenschiebling voir Szcnt Gotthard scharf kritisier ^klärt , däh es notwendig ist , unverzüglich eine scharst
zur Verhinderung deS geheimen Waffenschmuggel!
und vor der Oeffentlichkcit die Gefahren aufzuzeigen,
Zwischenfälle, wie der von St . Gotthard für den Frieden

zu Ä

IsMrrrm bsWiilligi öen pKKzerkke^
Wie

^
wir erfahren , beschäftigte sich das Zentrums

gestrigen Fraktionssitzung , die sich bis in die neunte ^ rM^Nic
hinzog, in der Hauptsache mit den Fragen des Wehret » „
dem Teil des Etats , der sich auf die Reichsmarine be^
spann sich eine lnägete Aussprache, die darin gipfelte , dâ
tlon mit Mehrheit beschloh, für die Bewilligung des
zers einzutretcn .

Das Zentrum ist also wieder einmal nmgesallen.
wohl die Zentrumswähler darüber freuen werden.

Neue Note Amerikas an Frankreich
^ Scnatssekretär Kellogg überreichte dem französisch«"

Elaudel eine neue Note über die Frage des geplanten
zur Aechtung des Krieges .

KMMI

Daun sog sich das herzogliche Paar zurück und vor der Tür des
Schlafgsmachs ivielte das italienische Quartett . Am zweiten Tag
gab es Feuerwerk , prasselnde Raketen schrieben die Initialen der
Herzogin flammend an den Himmel, das Volk , den Wanst gestopft
mir kostenlosen herzoglichen Würsten , die Blase voll kostenlosen her¬
zoglichen Weins — da ihre Aufsicht feblic , wird der Kellerer um
etwa buudcrtachtzia Gulden betrügen — schnupfte gerührt binauf
und gröblte : Es lebe die HerzoginI

Als die Gräfin die Meldung erhalten hatte , Ichlob sie sich ein
lind schrieb. Den Brief schickte sie durch einen Kurier nach Stutt¬
gart. Er ging an Len Kammerdiener des Herzogs, enthielt eine
Anweisung auf dreihundert Gulden und das Versprechen weiterer
achthundert , falls er ihr vom Blut des Herzogs verschaffe .

Dieser Brief war übereilt und töricht, und schon wenige Stun¬
den, nachdem der Kurier abgegangen , bereute die Gräfin. Niemals
hatte sie dergleichen schriftlich aus der Hand gegeben. Zum ersten¬
mal, dah sie sinnlose Wut nicht batte zu Ende toben lassen , ehe sie
handelte . Auch Isaak Landauer war schuld mit seinem verflucht
zögernden Kabbalisten .

Als der Kammerdiener Eberhard Ludwigs den Brief erbalten
batte , rechnete er . Vor dem Feit in Teinach wäre er wahrlchein-
tich noch der Gräfin zu Willen gewesen . Jetzt nach dem Teinacher
Zeremoniell war es ausgemacht, dab die Gräfin nichts mehr zu hof¬
fen hatte . Es waren also von ibr die achthundert Gulden heraus-
züüolen, vielleicht ein paar Hundert mehr und sonst nichts. Der
Herzog hinwiederum wollte vor der Gräfin Ruhe habe» , er wäre
sicher bankbar , für einen Vorwand , sie aus dem Lande zu jagen .
Es war also klar , wo der Vorteil lag . Der Kammerdiener ging
somit zu dem Präsidenten der Landschaft, lieh sich von dem für
seine Tapferkeit tausend Gulden zahlen und übergab den Brief dem
Herzog.

Eberhard Ludwig stand, der schwere , dumvfblütige Mann,
einen Augenblick starr gebunden vor dem Unfahltchen. Winkte
dann dem Diener heftig Entfernung, schluckte , keuchte, stapfte auf
und nieder, schnaubte durch die Rase. Jedes Blutteilchen gox ■

dunkle Wut . Er war also betragen . Er , e?! der Herzog war drei-
hig Jahre von einer verfluchten Here und Vettel belrogen . Die
andern , die Biirgerkonaillc , die greinenden Pfeffetsäcke von der
Landschaft, die labt und dürr predigenden Pfaffen vom Konsisto¬
rium , der schäbige Preuhenkonig . die ewig beleidigte , zitronensaure
Johanna Elisabetha , sie hatten recht , sie hatten dreihig Jahre , drei-
big Jahre Recht gehabt gegen ihn , den Herzog .

Mord und Marter ! Er bat Frauen gehabt von allen Sorten,
blonde , schwarze , kastanienfarbenc . Haben sich Weiber in ihn ver¬
narrt ohne Zahl , herrliche, üppige , umstrittene . Er ist ja auch,
Teufel noch eines , ein Kerl in Saft und Schuh und stebt in aller
Gloria dieser Welt . Waren bessere Kreuztürken , waren bessere da¬
bei als die Ebristl . Aber er hat sich an keine verloren . Er bat sie
gehabt und hat gelacht und ist darüber weg .

Dah ihm gerade die Christi io im Blut stak , dieses dumpfe
Verhaftetsein und Beklommenheit und Nicht -Wegkönnen, natürlich
war das nicht mit rechten Dingen zugegangen. Und er bat 's nicht
gemerkt und sah mit dem Gift und verruchten Zauber im Leib. Oh,
oh ! Das Hurenmensch, das vermaledeite ! Die Zeilen jenes Pro¬
tokolls krochen auf ihn zu, wandelten sich in fratzenhafte , scheuiäligc
Bilder. Die schwarze Kuh mit dem abgebauenen Kops, der Bock
mit den abgeschnittcnen Soden . Sie mochte sich wohl eine Puppe
von ihm gemacht haben , einen Teravb , sein Herz und lebendiges
Blut in das Bild bineinzuzaubern , und der Satan , der neun -
ichwänzige , mochte wissen , was für verfluchte und unflätige Han¬
tierung sie mit dein Gebannten getrieben .

Aber jetzt war er ihr auf das Handwerk gekommen . Jetzt war
es aus mit allem Zauber und vermaledeiter Hexerei. Er wird ihr
zeigen , dah er auch den letzten Tropfen ausgeschwitzt von ihrem
ööllcngift und Satanstrank.

Er schrieb , siegelte , befahl Räte, Offizere. Ein hastiges , heim¬
liches , wichtiges Gewese bub an .

Schon andern Tages in aller Frühe erschien ein Detachement
Husaren in dem Dorfe Freudenthal. Die Soldaten rückten vor das
Schloh , besetzten alle Ausgänge . Der Führer, Oberst Streithorst,
gefolgt von seinem Adjutanten, ging , an dem schlotternden Ka¬
stellan vorbei , in die Vorhalle . Hier trat ihm der Haushofmeister
entgegen, an allen Türen tuschelte aufgeregte , ängstlich neugierige
Dienerschaft. Die Exzellenz sei nicht zu sprechen , erklärte hastig der
Haushofmeister , die Exzellenz sei noch zu Bette . So werde er
einige Minuten warten, entgegnete gelassen der Offizier und setzte
sich . Und der Haushofmeister dringlich, überhastet :- die Frau Grä¬
fin fei unpaß , sie bedaure sehr , überhaupt nicht empfangen zu kön¬

ne » . Wenn der Herr Oberst Ordres von Seiner Durchs
möge er sie dem Sekretär übergeben.
und tübl, es sei ihm leid , er habe Befehl , unter allev
die Frau Gräfin selbst zu sprechen .

Der Oberst, J jjls

Uebec dem erschien die Mutter der Gräfin. Kölo » ^
führte . Der Oberst falutierte, wiederholte ,

sieh

erdfarbene Uralte in der Tür , die zu den Zimmern ^ i<
»erholte , unerregt gl

seinen Auftrag . Die Alte mit ihrer röchelnden,

iestüt unterstellt . Der Offizier achselzuckte, er sei ke -n e,
7* 1« . _ /Cvrtfift * s KDim

herrschte Ihn an , er solle sich scheren ; er wisse so ß»ih -8tl
ihre Tochter sei reichsunmittelbare Gräfin, nur der ^

RE^ jf ^ >e
. . uiyictouuiK , Ci «tri» , M "

Io gehe sein Auftrag , und er gebe der Frau Gras'" »a<
Stunde Zeit sich anzukletden ; dann werde er die TürZA i«l

,
■n

len . Keifend und massig pflanzte die Alte sich bin !
frtP -iVn &fmtrti unh mnn tnorhe ?4rfi für » J Lfriedensbruch, und man werde sich bei schwäbischer
beschweren , und sein Herr werde es schwer büßen
werde schimpflich kassiert werden . Es seien jetzt nochseĉ

zig Minuten, erwiderte der Oberst..VI nimm , » UIIVUII UH JHUtlH . '
Die Gräfin indes , in rasender Eile, fegte in

herum , verbrannte Papiere , schichtete, siegelt, übergar' «r# i. '«j
tär . Als der Offizier bei ihr eindrang , lag sie in ^ r
len Nachtgewand zu Bett, richtete sich hoch, ganz , Iik.
Fragte mit schwacher Stimme, was man von ibr 10

fl rei" ) 'W
Streithorst entschuldigte sich , er habe strikte Order “
Herzog selbst , Ihre Exzellenz unter Bedeckung sort^

u yt ,
scheu der Zofen, haßerfüllte , röchelnde Beschizll >
Ohnmacht der Gräfin. Der Offizier unerschütterlich-^ l^ ,!
der zu sich kam , während die Alte den Oberst als
feite , sagte sie , die Stimme gebrochen und wie ^Mädchens , sie sei in seiner Gewalt , sie wisse , daß iV^E

ä
J

könne , ehe die Reichsritterschaft gewaffneten W>d
Sie sei sehr ernstlich krank , dieser Ueberfall habe ^ sta^ ^
setzt , und wenn er darauf bestehe , sie in solchem ^bringen , so werde das ihr Tod sein . Sie sprach E
not , ringsum flennten die Zofen. Es dauerte " i t** fl< j ft !
der Oberst sie in der Kutsch» hatte und sie inmi»« '
den rcgnichten Tag wcgführen konnte. Die M"" ^ X
Zofen begleiteten sie . An ihrem Weg standen dE j„ 1« ^ : L
Bauern. Aber die Freudenthaler Inden hatten l'tLf, » 4 X
saal versammelt , in großer Angst um Leib ti"*> Av \
für ihre Schätzerin. >,skt

“ l r '
Die Gräfin wurde nach Urach gebracht und Km

Person in allem Respekt gehalten , durfte aber
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längster Zxjt beschäftigen sich alle Instanzen ernstlich mit

iel»^ >t ; ,̂ "^ ungsreform . Den ersten Schritt hat bekantlich der'
im

° 8 der Schaffung des 8 40 des Bes .-Gesetzes unter -
j? Lonach ab 1 . 4 . 28 jede frei werdende dritte Bcamten -

ijz ^ cgfall kommt . Die Verwaltungsreform als solche ver-
it« nur in groben Reden . Es fei besonders darauf binge-

j 4 |( Futer keinen Umständen abgebaut werden, ns , ei nu
. L^ ^ cbuna der Bezirksämter im Jahre 1924 erinnert .
, tfi* Ho. kurzen Ausführungen sollen nicht zur Reform der Ver

Don Verwaltungsassistent H . Drollinger

> nur m grogen veeoen . ws >er oeionoers oaraur yrnge-
i (i„ 2eder mit der Zusammenlegung der oder jener Vc-

yd :5
^ »erstanden ist, nur darf die Behörde seines Wohn -

- --

che

istM^ n, sondern zur Reform der Gesinnung der B e -
»de S* Üi,.? n 0 beitragen , wobei ich nicht sagen möchte , daß ich Geg -
e

„cfte( h
‘ tragbaren Vcrwaltungsreform bin . Nicht mit Füdera -

rb t*1 ti$p nicht mit llnitarismus , sondern schon mit etwas mehr
^ toi !5’ Aufmerksamkeit und Ausbildung (und weniger Ein -

1
tl * i * r » Staatsbürger selbst , könnte eine wesentliche Erleichte¬rn , viaaisvurger >eiv>r , ronnie eine weienrruye wrienyie -

>!ll Erhaltungsarbeiten und somit eine Verwaltungsreform

rin<
eitel

>an- , ,
ofitx'j
en

tvird bei der Ausstellung eines Arbeitsbuches nach
I^ i- d'RdloÄllassungsjahr gefragt , worauf die Antwort kommt :

** ein
* nran doch nicht zu wissen !" Ein General a . D . be-

\ Reisepaß bei einem meiner Kollegen. Bei der Aus-
3 Antragsformulars , als die Frage „Wann ge -

x, . . werden . Es seien nur einige Punkte hier angeführt , die
r ~ Vjl ttn0 öitnen mögen :
jft $ i, „

' ben täglich bei den Behörden Schreiben mit grober Ein -
Inhalt ein und kein Mensch wird klug , was der Ee-

tot
^ « entlich will . Das Fehlen der Unterschrift oder des" Zk ( ? ■ mit Straße und Hausnummer , oder alles zusammen,’■> zu den Seltenheiten . Wie oft wird die Behörde des

S ^ chis mit der des Privatrechts verwechselt . (Berirks -
Amtsgericht.) Gar zu gerne und im Jntercsie der per-

tz.? .Aereinfachung werden in einem Schreiben, das wohl die
^

«»rde betrifft , mehrere Sachen behandelt . Z . B . „Die Aus -
. * •. eines Staatsangebörigkeitsausweises , Jnvalidenversichc -

I ^ >°rgcangelegenhciten usw .
" Dab hier eine Verzögerung

! Adlung , oder eine Mehrbelastung der Behörde eintritt ,
iflK Ho- m

. Menschen , der ein wenig Verständnis für das Ver-
«^ bict hat — und dies haben leider sehr wenige — , klar

. 0 C ftcnb sei hier anerkannt , dab das Arbcitersekretariat in
w ? eni)ct Weise jedem Ungewandten in der Verfassung von

' L"“ ' n , sowie in der Vcr . retung , ohne Rücksicht auf Partei -
V, V b't und Stand unentgeltlich behilflich ist . Auch bei

eit ,^00en zur versönlichen Vorsprache bei höheren Instanzen
lgliMA , selten , in welcher Angelegenheit die Besprechung statt-

fliMw 0 . und so kann es Vorkommen , dab die fraglichen Akten,
£ allen Umständen zur Stelle sein müssen , nicht zur Ver¬
gehen, sodab die Verhandlung nicht erfolgen kann. Dab

eiMlen Ursprachen bei den Behörden nur kurze Zeit in An-
0« ,. ,

^11 dürfen , sollte zwar selbstverständlich sein , aber jeder
''

ifn
9 *Qu &t , seine persönliche Angelegenheit bis ins kleinste

M ii ° Hen !“
^ « ^iih

5Uln polizeilichen Meldewesen . Hier liegt die
c iti(* | j

110 der Ein - und Auszugsmeldungen , die innerhalb drei
r ^ Hô rfolgcn haben , noch sehr im argen . Kaum 30 Prozent
-t« & nden Formulare sind vollständig ausgefiillt . Der eine

Ausfüllung der Spalte , die noch offen steht , sei nicht
5 andere meint , das ganze Meldewescn sei überhaupt

elX '

^
g ru müssen . Dab dem so ist , beweist ein Anschlag an der

Parteigenossen bei einer Zentralbehörde : „Bitte ,

eineSchikane; wenn aber der Betreffende
'
einmal

weil der Schwindler nicht sofort ermittelt werden
^ gleicht hat gerade er dazu beigetragen , durch eine un-

••jj ^
-
^cht , die jha vieleichr um einen gröberen Betrag gebracht

't do,, ^ los verschwunden ist , dann schimpft er über die Poli -
ll*** ' Illttrt «maSI !ka 4> /ü m , vt1\ ( aw h <Ji .4 ( aVa wi A« mt44Af4

jichI st . Anmeldung oder gar Falschmeldung ! Hier könnte die'
i , i zo,

°
.sung durch eine pünktliche , leserliche und vollständige, c ■ Abmeldung viel zur Erleichterung und somit zur Ver-

l der Polizeiverwaltung beitragen : mancher unnötige
tiif 1001 könnte erspart und die Rückfragen, die ebenfalls

d- in Anspruch nehmen, vermieden werden . Nicht selten
^ Oer Beamte , der die Formulare abzunehmen und richtig
» ^ . bat , bei seinen Fragen noch allerhand Grobheiten ins
t5 ii ' ! ‘eubeit . Es gibt z. B . ein Mann ein Einzugsformular*

. hem besten Willen nicht zu entziffern ist, insbesondere
m ’

j S, ‘ e' Der Beamte frägt : „Wie Heibt der Name ?"
, worauf

Ab- 'Ä ' - Antwort erfolgt : „Ich kann das nicht lesen ; wenn
t <>

. .

Jje91'

■ JI5 w!j - ' » •UU/wlt vl | UlBl • | (VU | IUIIII UU9 KlllJI 4v | Clly UivIlK
* besser lesen können, tun Sie mir sehr leid !" Ein
ft OA .h wil »d g - r hoi ' oint ' a „ Arft

die Reihe kam . kam die kurze ironische Antwort :

„Das sehen Sie ja , sonst würde ich nicht vor Ihnen stehen !"
Mein Kollege, der nicht auf den Mund gefallen ist , erwidert :
„Das glaube ich Ihnen gerne, aber wann und wo Sie geboren
sind , dag kann ich mit dem besten Willen an Ihrer Stirne nicht
ablesen !" Gar zu oft beginnt der eine oder andere beim Eintritt
ins Büro mit den Worten : „Guten Morgen ! Ich weih nicht , bin
ich recht oder nicht !" Der Schaltcrbeamte muh eine grobe Ruhe
bewahren und die Angriffe , seien sie ironisch oder gehässig , sachlich
erwidern . Jedenfalls haben diejenigen Beamten , die mit dem
Publikum unmittelbar zu verhandeln haben , keinen beneidens¬
werten Posten , was allerdings zu wenig anerkannt wird .

Eine grobe Unklarheit besteht bei der Bevölkerung in der
Beschaffung der Legimationsvapicre . Hierher gehören : Reise :
vab, Pcrsonenausweis , Staatsangehörigkeitsausweis , der Heimat¬
schein (fürs Ausland ) , Wandergewerbeschein und Eewerbelegiti -
mationskartc . Wohl gibt cs noch sonstige Legitimationsvapiere ,
z . B . der Ausweis eines Eewerkschaftsverbandcs oder eines Turn -
und Sportvereins , -Parteibuch u . a . m . Jedoch können letztere
nicht als vollwertige Legitimationsvapiere angesehen werden, da
eine polizeiliche Kontrolle bei der Ausstellung dieser Papiere
ausgeschlossen ist . Jeder Bürger , der seinen Heimatort verläßt ,
sei es geschäftlich oder auf Urlaub , sollte unbedingt irn Besitze eines
Reisepasses , zu mindestens aber eines Personenaus¬
weises sein , der auch für die Einreise ins besetzte Gebiet genügt .
Der Pcrsonenausweis wird in Baden von den Bezirksämtern
kostenlos ausgestellt . Der Reisepaß , der auch fürs Ausland
und fünf Jahre Gültigkeit bat , kostet f>Jl . Es kann einmal jeder
in die unangenehme Lage versetzt werden, dab er von einem Poli -
zcibeamtcn auf dem Babnhof , oder sonst auf öffentlicher Straße
kontrolliert wird , und falls er sich nicht genügend ausweisen kann ,muß er sich schon die Mitnahme zur Polizeiwache gefallen lassen .
Auch bei der Abhebung von Geld bei den Postämtern ist die
Legitimation durch einen gültigen Reisepaß oder Pcrsonenausweis
erforderlich

Was benötigt man zur Erlangung eines Reisepasses oder
Personenausmeises ? Jeder Deutsche hat den Nachweis über seine
Staatsangehörigkeit , der von dem Bürgermeisteramt ausgestellt
wird , in dem er bezw . sein Vater oder Großvater Heimat - oder
bürgerbcrechtigt ist , sowie Geburtsschein bezw . Heiratsurkunde bei
der Antragstcllung , die persönlich beim Bezirksamt seines Wohn¬
sitzes zu erfolgen hat , vorzulegen. Bei der Vorlage eines Hcimat-
scheinss oder Staatsangebörigkeitsausweiscs bezw . Aufnahme - oder
Einbürgerungsurlunde erübrigt sich jeder weitere Nachweis, vor¬
ausgesetzt , daß der Antragsteller darin ausgenommen ist . ( Kinder .)

Gleichzeitig ist ein Lichtbild neuerer Zeit erforderlich. Da
die Ehefrau durch die Verheiratung die Staaistngehörigkeit des
Mannes erwirbt , ist die alte Staatsangehörigkeit der Ebefrau ge¬
genstandslos . Personen unter 21 Jahren baden außerdem die Voll¬
macht des gesetzlichen Vertreters beizubringen . Kinder unter

Landrat Genosse Dr. Foth
wurde in der konstituierenden Sitzung des Mecklenburg-Strelitzer
Landtages zum Präsidenten gewühlt . Eenosie Dr . Foth war be¬
reits Präsident des vorigen Landtages .

15 Jahren benötigen keinen Reisepaß noch Personenansweis , son¬
dern erhalten einen Kinderausweis .

Die Ausländer müssen im Besitze eines gültigen Rerjc-
vasses oder Personenansweijes sein .

Bemerkt sei hier noch, daß der Reisepaß, bezw . Personenaus ,
weis nicht erst eine Stunde , bevor der Zug fährt , zu beantragen
ist, wie dies leider so häufig vorkommt. Bei der Reise oder beipt
Urlaub wird alles wochenlang besprochen und vorbereitet , nur
wird der Reisepaß vergessen . In großer Aufregung gehts dann
zur Behörde . Der Reisepaß sollte nun schon beim Eintreten fertig
entgegengebracht werden . In den meisten Fällen fehlen aber
dann die erforderlichen Unterlagen und die Reise oder der Urlaub
müssen verschoben werden . Viele glauben auch dennoch den Reise¬
paß erzwingen zu müffen. Nicht selten kommt es vor , daß der Be¬
amte dem Antragsteller die Staatsangehörigkeit in den Augen ab¬
lesen soll, weil der betreffende doch in seinem Wohnort geboren
ist und seit Geburt dort wohnt . Dem ist nicht so, denn der Geburts¬
ort besagt noch lange nicht, dab auch die Staatsangehörigkeit die¬
selbe ist. Auch ein Ausländer kann dort das Licht der Welt er¬
blicken.

Kurz seien hier noch die Auswanderungspapicre nach Amerika
angeführt , da bei den Auswanderungslustigen oft Unklarheit
herrscht und viele unnütze Gänse gemacht werden . 1 . Gültiger
Reisepaß (Lichtbild mit Hellem Hintergrund ) , 2 . zwei polizeiliche
Führungsscheine der letzten fünf Jahre , die bei der Polizeibehörde
zu beantragen sind , 3. zwei polizeiliche Aufentbaltsbescheinigungen
der letzten fünf Jahre . Geburtsurkunden , Heiratsurkunden sowie
Bürgschaften sind privatrechtlrcher Natur und ist für erstere das
Standesamt des Eeburts - bezw . Heiratsortes zuständig.

Nun zur Ausstellung des Staatsangehörigkcitsausweises selbst .
Bekanntlich ist zur Eingebung der Ehe die Vorlnge des Staats¬
angehörigkeitsausweises erforderlich, sowie zur Ausnahme in eine
höhere Lehranstalt . In jeder Familie sollte eigentlich der Staats -
angehörigkeitsauswcis , bezw . die Einbürgerungs - oder Aufnabme-
urkunde in den Staatsverband des Mannes vorhanden sein . Mel
Zeit , Schreiberei und unnötige Schritte könnten bei Benötigung
erspart werden.

Die Feststellung der Staatsangehörigkeit selbst ist oft mit den
größten Schwierigkeiten verbunden , ja es kommt sogar vor , dab
solche überhautv nicht mehr festzustellen ist, obwohl der Antrag¬
steller schon Jahrzehnte in der Gemeinde wohnt . Der Staatsange -
hörigkeitsausweis ist unter Vorlage eines Nachweises über die
Staatsangehörigkeit , der ebenfalls vom Bürgermeisteramt des Hei -
mats - oder Bürgerrechtsortes auszustellen ist, sowie Vorlage einer
Geburtsurkunde beim Bezirksamt des Wohnortes zu beantragen .
(Gebühren 1 dl und Auslagen .) Das gleiche gilt für die Aus¬
stellung eines Heimatscheines, der für das Ausland , z . 93 . zum
Stellenantritt der Dienstmädchen, in der Schweiz beim dortigen
Konsulat erforderlich ist . Es wäre Bier noch viel zu sagen, ichwill mich aber mit den kurzen Ausführungen über die Erlangung
der Legitimationsvapiere beschränken .

Uebcr die Vercinfachnug des Staatsangehörigkcitsgesetzes zueinem Reichsangehörigkeitsgesetz hat man sich bei den großen Be¬
hörden des öftern den Kopf zerbrochen , genau wie über die Ein¬
bürgerung . Jeder Bürger , ob Ausländer oder Deutscher , der einige
Jahrzehnte in einem Staate wohnt und diesem seine Arbeitskraft -
zur Verfügung stellt, sollte dadurch die Reichsangchörigkeit erwor¬
ben haben Allerdings , könnte diese Frage nur durch den Völker¬
bund eine allerseits befriedigende Lösung finden , da die Einbürt
gerung und mit ihr die gesamten Rechte und Pflichten inter¬
nationalen Charakter tragen .

Zusammenfassend sei bemerkt, daß auf diesen Gebieten bei der
Bevölkerung noch sehr viel Unklarheit herrscht , Diel Arbeit und
Zeit könnte erspart werden , wenn man sich mit der Materie mein
vertraut machen würde ; insbesondere sollte in den Fortbil¬
dungsschulen über diese Fragen mehr Aufklärung erfolgen,
zum Wöhle der Bevölkerung selbst , sowie zum Nutzen einer Ver¬
waltungsvereinfachung .

Historöfche Nkim gefunSeK
Die Berliner Kriminalpolizei entdeckte nach einer Meldung des

Berliner Lokalanzeigers im Sause eines Neichsministerialbeamteneinen ganzen Aktcnband wertvoller historischer Dokumente, der sichin Gewahrsam des betreffenden Reichsministeriums befunden hatteund seit längerer Zeit vcrmibt wurde . Die Dokumente beziehen
sich auf das Jnvalidenhaus in der Scharnborststraße und enthaltenaußer handschriftlichen Verfügungen und Briefen früherer preußi¬
scher Könige Instruktionen Friedrichs dev Großen an den 1 . Kom-
mairdeur des Jnvalidenhauses . Ein Band soll nach einem der
Kriminalpolizei mitgeteilten Bericht für den Kaufpreis von angeb¬
lich 1000 Dollar einem Amerikaner angeboten worden sein . Die
Untersuchung ist im Gange.
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Unterdes suchte die Mutter ihren ältesten Sohn auf . Der aal¬
glatte , eiskalt hochmütige Minister saß vor der schimpfenden Grei¬
sin geduckt wie ein Hosenmatz . Er legte dar , der Ucbcrmut und
politische Ebegeiz der Schwester hätte auf die Dauer sic alle ins
Unglück gestürzt, io habe er eingreifen müssen . Jetzt , wo sie politisch
außer Spiel gesetzt sei , werde er sein Bestes tun , ihren Abgang zu
retten . Er denke nicht daran , ihr Vermögen anzutasten .

Der Vergleich, den man der Gräfin vorlegte , war denn auch
von Anfang an günstig. Es zeigte sich , wie fein Isaak Landauer
alles eingefädclt hatte . Alle Welt war interessiert, der Gräfin in
Württemberg liegendes Vermögen zu retten . Der kaiserliche Ge¬
sandte, ihr Bruder , der Sachwalter des Kammergutes , wer immer
in der Affäre initzureden hatte , wirkte in solchem Sinn . So mußte
sie zwar ihre Güter Vreuz , Eochsbeim, Stetten , Freudenthal ab¬
treten und sich zu der Zusage bequemen, kein« Forderungen und
Ansprüche weiter an das fürstliche Haus su machen , desgleichen das
Herzogtum nie wieder zu betreten : aber Isaak Landauer hatte eine
letzte ungeheure Summe für sie erpreßt , deren Höbe selbst ihre
Juden nur zu flüstern wagten , und die Nutznießung vieler Liegen¬
schaften blieb ibr auf Lebenszeit . Sie zählte zu den vermögendsten
Damen des römischen Roichs , als sie das Herzogtum verließ .

Eine starke militärische Eskorte begleitete sie außer Landes .
Ihre Straße war gesäumt von johlendem, Kot schmeißendem Volk.
Vor ihr , hinter ihr , in endloser Reibe schleppten Wagen Kleider ,
Hausrat , Zierat .

Erst als das letzte Stück über der Grenze war , folgte , allein
in der Kutsche , erdfarben , kolossig, unbeweglich die Alte .

Boi dem Prälaten von Hirsau , Philipp Heinrich Weißensee ,
Konsistorialrat und Mitglied des engeren parlamentarischen Aus¬
schusses, war ein Gast eingekchrt, der Gehoimrat Fichtel vom Hof
des Würzburger Fürstbischofs. Die beiden Herren waren seit
Jahren befreundet , der schlanke , weltmännische Protestant und der
unscheinbare Diplomat des Fürstbischofs mit dem kleinen, klugen
Gesicht. Doide passionierte Puppenspieler , undurchsichtig für ihre
Umgebung, schlossen sie sich gegenseitig die Mechanik ihrer Künste
auf , freuten sich kennerisch an dem feinen Getriebe der zahllosen
Fädchen württcmbergiich- protestantischer Parlamentspolitik und hö¬
fisch katb . 'lischer Diplomatie . Der Jesuitenschüler wie der prote¬
stantische Prälat liebten die Politik um ibrer selbst willen ; wenig
lag ibn - n am Ziel , viel an seiner kunstgerechten V -rfolgung .

Im Herrenhaus schätzte man Weißensee. aber er war den
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meisten unbehaglich. Seine gelassene Liebenswürdigkeit und die
leichte skeptische lleberlegenheit seiner weitschichtigen Bildung leg¬
ten eine feine Wand von Fremdheit und Undurchdringlichkeit zwi¬
schen ihn und die zahllosen Bekannten , die seine großen, behaglichen
(Räume füllten . Er war ein ausgezeichneter Mathematiker , war
eng befreundet mit den beiden besten Theologen des westlichen
Deutschlands, dem stillen , ernsthaften , wahrhaft frommen Johann
Albrecht Bengel und dem geraden , festen Georg Bernhard Bilsin -
der . Seine kritische Ausgabe des Neuen Testaments , die jetzt frei¬
lich nur zum kleineren Teil erschienen , war weit über Württem¬
berg hinaus berühmt , sein Wort mit ausschlaggebend im land¬
schaftlichen Ausschuß .

Aber es fehlte seiner mannigfachen Beschäftigung die Wärme .
Wohl erfülle er alles , daran er Hand legte , bis in jede Ecke mit
Tätigkeit und sachkundigem Betrieb . Doch, ob es das Neue Testa¬
ment war oder ein Referat im Landtag oder die Anpflanzung einer
neuen Sorte in seiner Obstkultur , er nahm es spielerisch , es gab
nichts, das ihm über die Nerven hinaus ins Herz drang .

In den weiten Räumen mit den mächtigen, weißen Vorhängen
ging groß und schlicht seine Tochter Magdalen Sibylle beruni,
neunzehnjährig , bräunliches , männlich kühnes Gesicht, weite , blaue ,
erfüllte Augen , sehr merkwürdig und verwirrend unter dem dun¬
keln Haar . Die Mutter war früh gestorben, zu der immer gleich¬
bleibenden, lauen Freundlichkeit des Vaters fanck sie keinen Weg.
Der Umgang mit der Tochter des Stuttgarter Landschaftskonsulen¬
ten , Beata Sturmin , und die Lektüre Swedenborgs batte die Ver¬
einsamte in vietistische Zirkel getrieben .

Denn es blühten die Konoentikel im Land , die Bibelkollegien .
Trotz aller Verbote und Strafen traten unter der Not der Zeit
überall im Herzogtum Gläubige und Erweckte auf . Freilich gab
es in dem kleinen Hirsau keine Heilige wie Magdalen Sibyllens
Stuttgarter Ferundin und Führerin , die blinde Beata Sturmin ,
die mit Gott im Gebet rang , ihm die Obren mit Verheißungen
rieb , die er erhören mußte, ihm durch wahllos zufälliges Aufschla¬
gen von Vibelstellen Orakel abnötigte . Aber es lebte in dem stil¬
len Ort ein gewisser Magister Jakob Polikarp Schober, der die
Schriften De Poirets , Böhmes , Bourignons , Leades , Arnolds ge¬
lesen hatte , auch die verbotenen Bücher vom Ewigen Evangelium
und der Philadclphischen Soziatät , ein gutmütiger , einfältiger
Mensch , der sankt vor sich Hintrieb und lange sinnierende Spazier¬
gänge liebte . Der hielt in Hirsau ein Mbclkollcgium ab, und
daran nahm auch Magdalen Sibylle teil , die Tochter des Prälaten .

(Fortsetzung folgt .)
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RusspeMUNg in der VerLiner
NletÄlLinSnstrie

Diktaturgelüste des Unternehmertums
Berlin , 29. Febr . ( Funkdienst.) Die Firma Siemens hat am

Dienstag in Verfolg des Beschlusses der Berliner Metallindustriel¬
len , die Arbeiter ihrer Betriebe am Samstag mit Schluß
der Tagesschicht ansznsperren , folgenden Anschlag in ihren Werken
bekannt geben lassen :

„Die Werkzeugmacher unserer Betriebe befinden sich seit Mon¬
tag , den 27 . Februar 1928 , im Streik . Ohne diese Arbeitskräfte ist
das Weiterarbeiten der ganzen Betriebe unmöglich. Wir müssen
deshalb unsere Betriebe spätestens am Samstag , den 3 . März 1928,
mit Schluß der Tagesschicht schließen . In einzelnen Abteilungen
wird dies schon früher nötig sein . Der Belegschaft wird anheimae -
stellt, während der Schließung ohne Bezahlung auszusetzen . Der
mit dem Aussetzen nicht einverstanden ist, bat sich als entlassen zu
betrachten. Papiere und Restlohn können von diesen Arbeitneh¬
mern an einem noch bekanntzugebenden Tage in Empfang genom¬
men werden. Sollten die Werkzeugmacher rechtzeitig vor dem ze-
nannnten Zeitpunkt die Arbeit wieder ausnebmen , so werden wir
die Fortführung des Betriebes unverzüglich bekanntgeben.

"

Der Vorwärts schreibt zu der Diktatur der Berliner Metall -
industriellen :

„Die Forderung der Metallarbeiter für die Werkzeugmacher
lautet , einen Minimallohn von 1,10 bis 1,50 JL festzusetzen. Nach
der Auslassung der Firma Siemens , die sie ihrem Anschlag beige¬
geben bat , scheint zwischen der Forderung des Deutschen Metallar¬
beiteroerbandes und den tatsächlich gezahlten Löhnen bei Sieniens .
eigentlich kaum noch eine nennenswerte Differenz zu bestehen .
Trotzdem erklären die Firma Siemens und die mit ihr auf Ge¬
deih und Verderb verbundenen Metallindustricllen , daß die For¬
derung der Werkzeugmacher außergewöhnlich feien und deshalb die
gesamte Metallindustrie stillgelegt werden müsse . Daß es viel ein¬
facher wäre , die wirklich bescheidenen Forderungen der Werkzeug¬
macher, die die qualifizierteste Arbeitergruvve darstellen , zu bewil¬
ligen , auf diese Idee kommen die Serien im Verband der Ber¬
liner Metallindustriellen nicht. Die Herrschaften betrachten es also
als ganz unerhört und unmöglich, daß eine qualifizierte Arbeiter¬
schaft den angesichts der heutigen Teuerungsverhältnisse bescheide¬
nen Mindestlohn von 1,10 bis 1,50 Jl die Stunde verdienen soll .

Kündigung des MehrarbeitsaRommens im Nuhrbergbau
Essen , 28 . Febr . Die vier Bergarbeitrrverbände haben

heute gemeinsam das für den Rnhrbergbau bestehende Mehrarbeits¬
abkommen gekündigt. Die Kündigungsfrist läuft am 30. April ab.

Ebert - EhMng
Am 3 . Todestag Friedrich Eberts war das Grab des ehe¬

maligen Reichspräsidenten auf dem Heidelberger Bergfriedbof schön
geschmückt worden. Es wurden im Laufe des Vormittags zahl¬
reiche Kränze nisdergelegt . U . a . iig Aufträge des Reichskanzlers,
der Reichsregierung , der preußischen Staatsregierung , der badischen
Staatsregierung und der hessischen Regierung . Außerdem für die
Stadt Heidelberg, die sozialdemokratische Partei Deutschlands, von
dem allgemeinen deutschen Gewerkschastsbund und andere . Auch
Blumen der Familie Ebcrt wurden niedergelegt . Einer der Söhne
Friedrich Ebrets weilte im Laufe des Vormittags am Grabe .

Berlin , 28 . Febr . Auf dem Eendarmenmarkt fand heute abend
eine vom Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold veranstaltete Ebert -
Gedächtnisfeier statt . Der Platz war von einer dichten Mcmchcn-
incnge besetzt. Die Gedächtnisrede hielt Staatsminister a . D.
Severing . Er führte u . a . aus , daß mit Friedrich Ebert die Re¬
publik ihren sichersten Führer , das Reich seinen treuesten Diener
verloren habe . Es war dem ersten Präsidenten des Deutschen
Reiches nicht vergönnt , den Aufstieg der deutschen Republik nach
1924 wieder zu erleben . Er bat alle Schrecknisse der sieben mager¬
sten Jahre der Republik auskosten müssen . Wir haben sein Ver¬
mächtnis zu erfüllen , wir müssen den Rahmen dieser Verfassung
mit lebendigem, sozialdemokratischem Geiste erfüllen . Die Ausfüh¬
rungen gipfelten in einem von der Riesenverfammlung lebhaft
aufgenommenen dreifachen Hoch auf ' die Republik.

Lheater und Musik
Badisches Landestheater . Dem ersten Ensemble- Gastsviel des

Wiener Burgtheaters am Mittwoch , 29. Februar , mit Franz Grill¬
parzers Tragödie „Sappho " ( Hedwig Bleibtreu ) folgt als zweiter
und letzter Eastivielabend am Freitag , 2 . März , die hiesige Erst¬
aufführung der Komödie „Die Kasette" von Karl Sternheim . Das
Stück gehört , wie auch die hier vor vier Jahren zum erstenmal
gegebene Komödie „Bürger Schivvel" desselben Verfassers, dessen
dramatischem Zyklus „Aus dem bürgerlichen Heldenleben" an . —
Donnerstag , 1 . März , zum erstenmale neueinstudiert Lortzings koz
mische Over in drei Akten „Der Waffenschmied" unter der musikali¬
schen Leitung von Joseph Keilberth und unter der szenischen Lei¬
tung von Robert Lebert . In den Sauvtvartien sind beschäftigt, die
Damen Schneider und Weiner und die Herren Laufkötter , Löser ,
Vogel , Weyrauch und I . Erötzinger . Die ' Vorstellung beginnt um
20 Uhr.

Bayreuth 1028 . Die Verwaltung der Bübnenfestspiele in Bay¬
reuth teilt uns mit , daß bei den diesjährigen Bübnenfest -
spielen , die vom 19 . Juli bis 19 . August stattfinden und für die
3 Aufführungen des Ring , 5 von Tristan und 5 von Parsifal vor¬
gesehen sind , dirigieren werden : Dr . Karl Muck — Parsifal , Sied -
fricd Wagner und Franz v . Hoeßlin — Ring und Karl Elmen¬
dorfs = Tristan . Die Chöre leitet Professor Hugo Rüdel -Berlin .
Als Solisten wurden naturgemäß die hervorragendsten Bühnen¬
kräfte verpflichtet . Wir nennen unter den hier bekannten Namen :
Anny Helm-Berlin , Jngeborg Holmgrcn -Berlin , Emmy Krüger -
München, Ranny Larsdn -Todsen- Stockbolm , Aechie Maucher -Berlin ,
Henny Trundt -Köln ; ferner die Herren ? Jvar Andrdsen-Dresden ,
Hans Beer - Aachen , Carl Braun -Berlin , Jos . Correck -Hannover ,
Walter Elschner-Hamburg , Gunnar Eraarud - Hamburg , Ed . Habich -
Berlin , Lauritz Melchior -Hamburg , Eottbelf Pistor -Magdeburg ,
Theodor Scheidl-Berlin , Friedrich Schorr-Berlin . Die Nachfrage
nach Eintrittskarten ist dauernd gut ; baldige Vorausbestellung da¬
her ratsam . Nächstes Jahr sind keine Festspiele.

Ün Sie Partei !
Der Bllrgerblock ist tot . Der Kampf um die Erneuerung des

politischen Lebens in Deutschland hat begonnen.
Dieser Kampf wird schwer sein . Die Arbeiterschaft kann ihn

nur dann siegreich durchführen, wenn sie sich mit dem Aufgebot
aller Kräfte auf den Gegner wirft .

Mit riesigen Geldmitteln sind die BUrgerblockparteicn für den
Wahlkampf ausgerüstet .

Hinter ihnen steht das Großkapital , das auf Kosten der prole¬
tarischen Schichten seine wirtschaftliche Stellung neu befestigt hat
und nun danach trachtet auch politisch die Oberhand zu gewinnen .

Hinter ihnen steht der Großgrundbesitz, der seinen Verfall
durch neue Auswucherung der Massen aufzuhalten sucht.

Hinter ihnen stehen die Monarchisten, die Nationalisten und
die Militaristen , die es noch immer nicht verschmerzen können , daß
die Republik keine Vorrechte der Geburt , des Standes und des
Besitzes zulassen will .

Die arbeitende Bevölkerung kämpft allein . Aber gerade das
ist ihre Stärke : Die Millionen in Stadt und Land , die von ihrer
Hände oder ihrer Köpfe Arbeit leben, sind ihren Widersachern ge¬
wachsen , wenn sie einig zusammenstchen.

Die Arbeit gegen das Kapital !
Das ist der Schlachtruf, mit dem die Sozialdemokratische Par¬

tei Deutschlands in den Wahlkampf 1928 zieht.
Aber zum Kriegillhren gehört noch immer Geld, gehört noch

mehr Geld als je zuvor. Und darum appellieren wir an unsere
Parteigenossen , an die Männer und Frauen des arbeitenden Vol¬
kes, an alle alten und jungen Streiter im Befreiungskampf des
Proletariats : Zeigt eure in Jahrzehnten bewährte Ovierwillig -
keit , sorgt für Munition für den Kampf,

sammelt freiwillige Verträge
für den Wahlkampf

vor Ser VölkerbunSskagung
Die Vorbereitung zur nächstwöchigcn Tagung des Völkerbunds¬

rats sind in vollem Gang . Strcsemann weilt bereits im Sü¬
den und trifft am Sonntag in Genf ein . Ebenso reist B r i a n d
am nächsten Sonntag zur Völkerbundsratstagung nach Genf ab.
Er wird dabei zum ersten Male auch vom Generalsekretär des Aus¬
wärtigen Amtes Bertbelot begleitet sein . Briand wird ver¬
mutlich 8 Tage in Genf bleiben .

IrmgHs mb SchWÄNZ-Roi-Gol-
Die republikanische Beschwerdestelle hatte dem Jungdeutschen

Orden die Frage vorgelcgt , wie sich der Orden dazu stellt , daß in
Westdeutichland drei Mitglieder des Jungdeutschen Ordens die
Reichsflagge herunter gerissen haben . Darauf bat namens des Or¬
dens der Pressewart August Abel folgende klare und eindeutige
Antwort erteilt : „Der Orden mißbilligt scharf ein solches Verhal¬
ten . Der Jungdeutsche Orden respektiert die schwarz- rot -goldene
Reichsfahne" .

SpekuIlsüonschaKöal im
Foreign Office

Ein englischer Ministerialdirektor entlassen
Gregory , der Ministerialdirektor im englischen Auswärtigen

Amt, ist auf dem Wege des Disziplinarverfahrens aus dem Dienst
entlassen worden , weil er , wie kürzlich enthüllt wurde , auf Grund
seiner amtlichen Kenntnisse privat spekuliert hatte . Gregory hatte
sich dabei übrigens stark verspekuliert . Ein anderer höherer Be¬
amter , O -Mail , der vor Jahresfrist als Abgesandter der englischen
Regierung in Hankau eine Rolle spielte, hat ebenfalls seinen Ab¬
schied nehmen müssen . Endlich ist ein Dritter im Bunde , ein höhe¬
rer Marineoffizier , um 3 Jahre zurückversetzt worden . Der Bericht
der llntersuchungsbehörde betont , daß es sich um Einzelfälle ban¬
delt , und der britische Beamtenkörver von diesen Vorgängen völlig
unberührt bleibe . Es ist im Zusammenhang mit der Gregory-
Affäre die Vermutung ausgesprochen worden , daß die Veröffent¬
lichung des Einowiew -Briefes und die Ablenkung der Protestnote
an den damaligen Botschafter Rakowski auf Betreiben Gregorys
erfolgt fei , der damit spekulative Absichten verfolgt habe. Der Be¬
richt spricht Gregory von diesem Verdacht frei , die treibende Kraft
bei dieser Aktion gewesen zu sein . Vielmehr habe der inzwischen
verstorbene damalige Unterstaatsiekretär Sir Ayre Crowe gegen
den Rat Gregorys jene Aktion veranlaßt . Macdonald habe die
Note an Nakowfki genehmigt unter der Voraussetzung, daß die
Echtheit des Sinowjew -Briefes erwiesen fei . Macdonald bestätigt
vor Pressevertretern die Richtigkeit dieser lebten Behauptung des
Berichtes , aus dem klar hervorgeht , wie unwahrhaftig die Argu¬
mente der Konservativen im vergangenen englischen Wahlkampfe
gewesen feien.

Freistaat BaSen
Völkisch oder deutsch 7

Des 23jährigen Morallers Lebensweisheit
dieMan schreibt uns : Mit den giftigen Methoden , — - ^

zum Werkzeug volkszerfetzender Geheimbündeleien 8« ° . .. ?
beitet ein feit kurzem bestehendes obskures Wochenblatts , i
Führer als „Weckruf natioualfozialistifchen Glaubens ,
lens " oder richtiger als Träger bösartiger Schwindeleien t l
unglimpfung und Verhetzung. Nachdem nach einigen J
daktionstätigkeit der bisherige Schriftleiter Ludwig
durch den Tod abberufen wurde , bat nun der Kaufmann u

Moraller , Sohn des Uhrmachers Stimont
die RedaktA
darin eine JAmalien st raße 69 , in Karlsruhe

Führer als „Schriftleiter " übernommen, um
nach der andern lozulassen. Daß darin gegen die Juden 'l
genbatterie gemeinster Art nach der anderen aufgefaW ^
nimmt bei dem „Charakter " des Blattes nicht weiter ^
wenn auch derlei „völkisches" Tun in schärfstem Widers
gut deutschen alten Tradition Karlsruhes steht , wovon e

auch bis zur Amalienstraße 69 ein Fünkchen abgefprun̂ .-
sollte. Aber damit begnügt man sich noch nicht: dem ‘4
Oberbürgermeister Dr . Böß wird vorgeworfen , auf Anst^ «
„Defizitwirtfchaft , Schmiergelder und sonstige Affairen ' J
scheu Betrieben " keine Antwort zu geben ; der „Reichs
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen wird als „ma" ^
Volksbetrügerichwindel " bezeichnet ufw . In dieser Tonn
die „Weckrufe " weiter , wobei dazwischen in Balkenzeilen t
Kauf in jüdischen Geschäften und. gegen die Jnanspruchnnt ^ Hg
scher Rechtsanwälte und Aerzte gehetzt wird , als ob Pubus , M ,
Klienten nicht aus wohlerwogenen Gründen dahin 0tn0 jjt
ihr Interesse gebietet und dies nicht für Geschäftsleute,
Nationalsozialisten nahestehen ein sehr zweischneidiges ,
wäre , da eine solche Geschichte auch umgekehrt geben <
Franz Moraller bat daher bei seinen journalistischen j |l
bis jetzt noch keine sonderlichen Fähigkeiten bewiesen un
im guten alten Sinne sind sie erst recht nicht.

für eure Partei , die Sozialdemokratie !
Keine Versammlung ohne die Losung : „Partei im Kampf !"
Kein Betrieb ohne den Willen : „Partei im Kampf !"
Keine gesellige Veranstaltung ohne den Ruf : „Partei im

Kampf !"
Parteigenossen ! Parteigenossinnen ! Wir wissen , daß unser

Appell an eure Opferfreudigkeit begeisterten Widerhall finden wird .
Die Partei ruft ! Wer will zurückbleiben?

Der Parteivorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands

Alle Geldsammlungen sind an die Organisationen der Bezirke
und Wohnorte abzuliefern . Von dort aus ergeben noch besondere
Aufforderungen .

Vollzug des Gesetzes zur Bewahrung der Jugend
«■ nf . .r S» V. CCL̂7.»4, » Jg.und Schmutzfchriften . Auf Grund des Gesetzes vom

1926 sind Prüfstellen in Berlin und München , sowie eine y
stelle in Leipzig errichtet worden . Für Baden ist ôie
München zuständig. Der Justizminister bat die
waltschaften beauftragt, nach Abschluß eines Strafveria« ,*

184 Reichsstrafgefetzbuch , sofern nicht schon m diesei»8 184 Reichssi
.mach _

ist , die Akten dem Landesvolizeiamt mitzuteilen .
brauchbarmachung der inkriminierten Schrift ^ ungeordnet̂

bur E
daß eine Maßnahme auf Grund des Gesetzes vom 18 -,
1926 angezeigt ist , berichtet das Landesvolizeiamt bei^H
den Minister des Innern . Ueberdies find sämtliche jfj
Gemeindebehörden verpflichtet , dauernd dafür zu sorgen ,
ner ihrer Einrichtungen ( Büchereien) Kindern oderllvl. Ultet U/Ult lu; iUHUtll wuu/uuvu ; ^ viuvvmi
Bücher oder Schriften zugänglich gemacht werden , die >n
der Schmutz - und Schundschristcn ausgenommen sind.

Amnestieantraa der französischen Sozialistetl ^
Paris , 29 . Febr . (Funkdienst.) Die sozialistische

in der französischen Kammer einen Antrag auf Amnestie -^ ,
bis zum Beginn des Jahres 1928 wegen politischer Del^
teilten Personen eingcbracht.

Litauisch-polnische Verhandlungen
Berlin , 29. Febr. (Funkdienst .) Die Note der litau -,»

gierung an Polen ist nunmehr dem polnischen Gesandten .^
überreicht worden . Darin schlägt Wowemaras vor , den ^
zu bitten , die versprochene Verhandlungshilfe zu leisten -

Englisch - amerikanifchc Finanztransaktio "

wieder auszugleichen.
Ein Deutscher als russischer Spion in

London, 28. Febr . (Eig . Drabtber .) Die Bern
wegen Spionage für Rußland in zehn Jahren Eesan^

Wie der Rcuyork Herald meldet , ist Sir Otto
Direktionsmitslied der Bank von England , in Neuyor»
fen , um mit amerikanischen Banken einen Eoldkredit WM 8 s
zu bringen . Dieser Kredit soll dazu dienen , die Eoldavl ^
Bank von Frankreich aus den Beständen der Bank von

® ft »1
^ ^ Ei5 *

Spionage für Rußland zu zehn Jahren Kefan » ^
urteilten deutschen Studenten Hansen wurde am 311
dem Londoner Avvellationsgerichtshof verworfen.

Französischer Parteitag
^

Uluu £V| i ; iit <;i fuuuui 9 ,
Der Vorstand der französischen Sozialistischen B?! ^

der Zeit vom 27. bis 81 . Mai einen außerordentl >m .^

" aK 'd^ -Washington , 28. Febr . Der Senat Ki,
Freigabebill in der am Freitag von Delegierten
gelegten Kompromißform an . Die Bill geht nun«"

-i» 5 '

^ i

in der
abzuhalten . Der Parteitag wird sich in erster Linie
gebnis der französischen Wahlen befassen .

Die Ehescheidung im Strafrecht
Gegen die Stimmen von Zentrum und Dentis

setzte der Rechtsansschuß des Reichstags die Veratu »
scheidungsrcform, die vor allem Erleichterung
bei Ehezerrüttung will , fort .

Kriegsschädcnschlühgesetz
Im Reichstagsausschuß für Entschmdigungsfragen ^

wesentlichsten Artikel des Kriegsschädenschlußgesetzes ^ $$
Fassung angenommen, wie sie dem Rotvrogramm **
entsprechen .

Annahme der Freigabebill im Senat ^

sS.

.» r » Liif ' äSi

präsentanienhaus zu. rt .
Annahme der französischen Zallnoven ^ ^, ^

Paris , 28. Febr . Die Kammer hat heute
‘He in ihrer Gesamtheit mit 403 aoaen 74 "Novelle in ihrer Gesamtheit

nommen.
Mittel für Ostpreuhr«

Die preußische Regierung stellt für Ostpreußen
Zuschuß und eine weitere Million Darlehen zur

mT ^\

iji uk i
i li £ !35 , 60 , SS F» R.

D/ealtbekanntefiavte/eme,bewehrt
durchZufafenon (j/yzerin undHonig.

SO , 75 PF . , M K . 1 -
<i)iefettfrete/n>eiße Hautcremeverleiht
demleintein vornehmes, mattes Ausfekn.
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Kleine badische Lhxonib
H \ « röwisheim (Amt Bruchsal). Dem Lastauto der

rf ■ oUßelci kam ein Holzfuhrwerk entgegen. Plötzlich scheute
- und drehte den Holzwagen, so datz dieser stark beschädigt

I Pferd muhte getötet werden. Da« Lastauto geriet in
" °rn und wurde leicht beschädigt .

Aiatz (Amt Bühl ) . In der Nacht zum Sonntag brach auf
noch unaufgeklärte Ursache im Anwesen des Landwirts und

, ts Adolf Köhler hier ein Blanv aus , der inncr -
, ^ ^unden das gesamte Oekonomiegebäude mit sämtlichen
handlichen Boiräten , Maschinen und Geräten in Asche legte,

^
' binten Anstrengungen der Feuerwehren von Neusatz und

n,gelang es , das Wohnhaus zu retten . Auch das Bich' m Sicherheit gebracht werden . Der Schaden ist durch Der-
> gedeckt .

Z.Äji,E ' afenh au sen (Amt Neustadt) . Hier hantierte der
f P , Friedrich Albert mit einem Browning . Dabei ging
2. 1taat

Ios unl> tt0 ^ *tn Mann so unglücklich , dah er sofort

% | jj «Uberlingen . Beim Äiantelbafen vergnügte sich am Sams -
ein sechstähriger Küübe mit einem sogenannten Roller,

» i- >!
ä?

Säf-i? ! itctö lnaen

rr plötzlich ins Wasser glitt. Passanten gelang es, das
. Dicklich ans Land zu bringen .

Ein Brand äscherte hier im Oberdorf das
Landwirts und Maurermeisters Brütsch vollständig

Z n. le Ursache des Brandes, der in der Scheune entstanden sein" noä) nicht aufgeklärt .
m^ sSut . Montag nacht verunglückte , mit dem Motorrad
Eschbachersttahe der Kaufmann Josef Keller und dessen

Friseur Schüufsele , beide Vier ansässig . Die beiden
^ ernstliche Verletzungen und muhten ins Svital verbracht

; ? ' idelberg . Montag nachmittag erschien der 24 Jahre
»^ "wacher Klose , ein vielfach vorbestrafter arbeitsscheuer

i> auf dem Fürsorgeamt , zu einer Zeit , da es gerade geschlos-
, L Als ihm Obersckretär Walter bedeutete, dah er am au-
^ morgeu wieder kommen solle , gebärdete sich Klose wir ein
'
it &em 2bersekretär mit einer Scheintodpistole ins
Im, ? e.r Beamte erlitt ein« Brmrdvcrletzung am linken Auge,
, r bissen Sehkraft stark beeiträchtigt wurde . Der Attentäter

§

zur Heimat festnebmen.
Aenluhheim bei Schwetzingen., uki ou ;u>eouiutii . Vermutlich durch FuNken -

Lokomotive geriet am Sonntag in einem Güterzug die
^ ^ " l, von 3 Waggons in Brand . Die Wagen wurden

>.^ " t . Die Feuerwehr ging dem Brande tatkräftig zu Leibe
so einen grohen Teil der Ladung retten .

, ,^ ^ » sheim a. d. B . In Dorfboch ertrank der Maurer
^ Wuber , als er einen Eimer in den Bach schütten wollte

0Ct die Böschung hinunterstürzte .
^erkrhr von Württemberg und Baden zur Leipziger

r Messe
Äb Fusammenströmen von rund 10 000 Ausstellern und mehr
-a ^ 0 Besuchern aus allen Teileil der Welt zu den Leipziger

stz bedingt eine außerordentlich stärke Inanspruchnahme aller
...

'Mittel . Um den Transvort der Ausstellungsgüter und die
f
"Ng der Einkäufer und Aussteller nach Leipzig reibungslos

ii «" «n , bedarf es sorgfältiger Vorbereitungen . In ausfiihr «
^^ idrechung mit den Interessenten regelt die Deutschs
3

mn unter Teilnahme sämtliche: Direktionen den aus regel-
Ä 40 0 Sonderzügeu bestehenden Verkehr nach Leiv-

'Ä . Vorschriften für den Güterverkehr werden auf Antrag der
^ ^ Vertretungen der Aussteller und des Leipziger Mehamts
-q, j .

- Ein besonderes Interesse beanspruchen bei den Deihand -
tz ."der den Mesfrverkeür regelmähig auch Württemberg

tz . vergangenen Frühjahrsmesse kamen aus Württemberg
n 590 Aussteller , unter denen alle wichtigen Fcr -

^ " len vertreten waren , so beispielsweise 81 Aussteller der
^ aus - und Küchengeräte,der Edelmetall - , Uhren

77 aus der Maschinenbranche,
und Schmuckbranche , 82 aus der

ilbr^ lhgewerblichen und Bürobcdarfbranche , 51 aus der Spiel -
‘ % i±M „

*e . 43 aus der Tertiwarenbranche usw . Obgleich eine
z « rade der größten Firmen ihre Ausstellungsgüter noch

vorher
K -1927

in Leipzig stehen hatten , wurden doch im
aus Württemberg und Baden insgesamt 436 495

ö?stu»gsgUter nach der Technischen Messe in Leipzig be
die Muster der ^Branchen , die auf der Mustermesse

i» ^ ^lvr!>'r. Eomnit »eben der Beförderung als Frachtgut auch dieutwii vKi- ui » oiuiyiyiu uuu ; uic
& '

aut 8ut und Gepäck in Frage . Deshalb sind vor Beginn der
Z& allcn roichtigen Strecken, auch denen aus Württemberg

tr$S. den normal verkehrenden Zügen besondere Kurswagen
Zs ; W - *>8 '

ieti
~iu » öur Aufnahme von Messegut beigestellt. Um allen' ien , die der Bahntransport mit sich bringen kann , aus

Ntio
C / u geben, empfiehlt es sich, die Ausstellungsgüter io

s:aIs
.uur eben möglich zur Versendung zu bringen .

A.^ v r s o n e n v e r k e h r hat die Eisenbahn ebenso wie im
wenigstens auf kürzere Entfernung — eine fühlbare

Wenn auch durch eine Ver-?ÜihT.̂ im Kraftwagen erhalten . . . . , . .
' ^etion

9 -m °^ reni> derLrühjahrsmesie 1927 in Leipzig eine An-
!« V"?vnwagen aus Württemberg und Baden gezählt worden "

5 diese selbstverständlich keinerlei Entlastung für den
a,,

^Echr bringen können. Der rcgelmähige Eisenbabn -
Württemberg und Baden nach Leipzig lit im Früh -

^ a0e vor Messebeginn auf das 22facye gestiegen,
seinem gewöhnlichen Werktag im Februar 1927 78 Per -

)b >!e^ ?ilurttemberg und Baden nach Leipzig fuhren , beförderte
k » ,n am Samstag vor Messebcginn 1764 Personen . Im
P >0oi-x

n der Zeit der Messe nach Leipzig 3310 Personen be«
bttt Ein gut Teil der aus Bayern kommenden Ein -

f . iigx vom Leipziger Messeamt veranlahten sog. Leipziger
ni . 'H r ->iFahcvreisermähigung benutzt, die die Reisenden dc-
t 'i k,

" at :-o kurzer Zeit direkt nach Leipzig beförderten . Auch
Frühjahrsmesse , die in der Zeit vom 4 . bis 10.

März (Technische Messe 4 . bis 14 . März ) stattfindet , sind wieder
Leipziger Metzzüge vorgesehen, und zwar 3 LM -Züge mit y3 Fabr -
vreisermützigung , nämlich 1 aus Karlsruhe und 2 aus Stutt¬
gart . Die gerade zu Messebeginn eintreffenden Züge werden
diesmal aus D-Zugwagen zusammengestellt und mit einem Speise¬
wagen versehen, sodah trotz der Verbilligung des Fahrpreises den
Besuchern alle Vorteile des bequemen Reisens gewährt werden.
Wichtig ist, die Sonderzugfahrkarten bei den Verkaufsstellen von
Messeabzeichen und Fahrkarten rechtzeitig zu erwerben .

Besprechung über den Sommersahrplan
In der Handelskammer Frciburg bat eine Besprechung über

den Sommerfährvlan stattgefunden , in deren Verlauf Neichsbabn-
oberrat Fingado von der Karlsruher Reichsbahndirektion übe:
den neuen Sommersahrplan Aufklärungen gab. Außer den bereits
bekannten Verbesserungen verwies er noch darauf , datz zwischen
Freiburg und Köln täglich ein beschleunigter Personenzug fahren
werde, daß der letzte Schnellzug von Karlsruhe nach dem Oberland
Karlsruhe später verlassen werde und datz auf der Oberrheinstrecke
Bakel—Konstanz erhebliche Z»gve ?S «sselUngen eintreten würden .
Auf der Hölkentalbnhn sollen die beiden letzten Züge Anichlutz nach
Villingen und von dort über Schwenningen nach Rotiweil erhal¬
ten . Auf der Strecke Titisee—Seebrugg sollen gleichfalls Zugsver¬
besserungen vorgenommen worden , ebenso beabsichtige man eine
Verstärkung des Freiburger ' DorvetzuSvetkehrs . Verkehrsdirektor
D u f n e r - Fkeiburg bezeichnete die in Aussicht genommenen Ver¬
besserungen als nicht ausreichend, fordert eine bessere Legung der
Theaierzügc , während Bürgermeister Mayer für Breisach die
Einführung eitles Badezuges oder eines Triebwagens zum Frei¬
burger Rbcinbad als dringendes Bedürfnis bezeichnete . Auch das
Elztal brachte seine Wünsche durch Bürgermeister Eberle -Wald -
kirch vor.

Dantpfekerpeditioneit vee Rordveutscheii Lloyd Bremen . Nach
Neunork ab BreMcn -DreMerbaven : D . München 6 .3 . D . Republic
6 3 . D . George Wilshinütott ( USA ) 14 . 3 . D . Berlin 15 . 3 . D.
Derfflinger 17 . 3 . D. Dresdöit 22 . 3 . Nach Nenyvrk ab Southamv -
ton D . Republic 7 . 3 . D . George Washington 15 . 3 . Nach Lanada
Halisaz ) Nenysrk ab Btemen -Btemcthavcn D . Derfflinger 17 . 3.
D . Karlsruhe 27. 8. Nach Pbikiidctphia -Balttmorr -Norsolk ab Bre¬
men D . Nienburg 6 . 8 . Nach Nvtdam «rikn-Wsstki :ste D. Schwaben
ab Hbg. 6 . 3 ., ab Br . 8 . 3 . D . Jlmar 29. 3 . Stach dem Ln Plata nS
Bremen -Bremerhaven (Pasiagtereinichiffung ) D . Sierra MoreNa
3 . 3 . D. Werra 19 . 3 . D . Sierra Drntckna 24 . 3 . Nach Nordbra¬
silien ab Hbg . D . Acgtna 4l . 4 . Nach Mittelbrasiliett ab Hbg . D.
Arnfried 7 , 3. Nach Ostasien D . Desiau ab Br . 10 . 3 . , ab Hbg . 14 . 8.
M .S . Trave ab Br . 17 . ab Hbg . 21 . 3 . D . Aachen ab Br . 24. 3 .,
ab Hbg . 28. 3 . Nach Anstrakien D . Flanken ab Hbg . 28. 3 . , ab Br .
31 . 3 . Nach Sii8am «rika-Westkiiste durch den Panamnkanal D.
Wido ab Hamburg 7 . 3 . , ab Bremen 10. 3 . , durch die Magelkan -
Strahe D . Wiegand ab Hbg . 7 . 4 . NaibWemÜste, Zeittr .-Atnerlka
und Mexiko M .S . Erfurt ad Br . 20. 3. , »ü Hbg . 31 . 8 . Fruchtfahrt
Tanarische Inse ' n Nach Bremen -Hamburg D . Akucas 17 . 3 . D . Oro-
tava 81 . 8 . Nach der Levante ab Bremen : Abfahrten alle 3 bis 10
Tage . Nach Finnland ab Bremen : 14tägiger Dienst nach alten
HüUvtbäfen. Nach Reval ab Bremen : Abfahrten alle 10 Tage ,
Nach Leningrad ab Bremen : Abfahrten alle 8—14 Tage . Nach
England ab Btemcn : 2 bezw . 4 Abfahrten in der Woche . !

' Wsxki 0WÄ Handr!
Rhemische HypoisirlenbanE in Mannheim . I » der Aufsichts¬

ratssitzung würde beschlossen, der Grnera! ver!ammlnng die Vertei¬
lung einer Dividende von 6 Prozent auf die Vorzugsartlen mrd von
8 Prozent aus die Stammaktien vorzuschlage » .

Konkurs . Firma Konrad Koch. Inb . Lydia N?u >Nd geb. Koch,
Sutgeschäft in Karlsruhe , Erbprinzetzstrabc 21 .

Berkehrsunsall . Gestern nachmittag zwischen 5 und 0 Uhr lief
in der Rüvvurkcrstrabe ein Kind plötzlich vom Eebw' eg auf die
Fahrbahn , wo es von einem Motorradfahrer angefabrcn und zu
Bok«n geworfen wurde . Das Kind trug nur Verletzungen gering¬
fügiger Natur davon .

Zusammenstob. An der Kreuzung Kaiserallee -Echillerstratze
stictzen gestern 11 .30 Uhr vormittags ein Motorradfahrer und ein
Radfabrer zusammen. Die Schuld trifft deu Motorradfahrer , weil
er nach links in kurzer Weitdung in die Kaiserallce etnbiegen
wollte . Es entstand ein Sachschaden von ca . 30 RM .

Unfall . Ein verheirateter Vorarbeiter erlitt im Rhcinhafen
dadurch einen Unfall , datz er von einem Greifer eines Kranens zur
Seite gedrückt wurde , wodurch er in den Laderaum eines Schiffes
fiel und sich eine erheblich« Verletzung am Kopfe zuzog .

(§|| TageskalenÄer M
öetr SozisLSemParlei Karlsruhe

vorläufige Wettervorhersage
Ser Basischen Landeswetterwarte

Das atlantische Zyklonansystem bat einen Vorläufer nach der
Biscaya vorgeschoben . Im Kanal ist es in der vergangenen Nacht
bereits zu Regenfällen gekommen. Auch für unser Gebiet siebt
jetzt zyklonale Witterung bevor, die sich mit Bewölkungszunahme
und später auch Niederschlägen bemerkbar machen wird .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 1. März : Zu¬
nehmende Bewölkung bei weiterer Erwärmung , südliche bis süd¬
westliche Mnde .

WasserfianS Ses Rheins
Schusterinsel 120, gef . 4 ; Kehl 246 , gef . 1 ; Maxau 435 , gef . 10 :

Mannheim 347 , gef . 13 Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz- NoL-Solb

TrKnische Kommlflioii. Donnerstag , 1 . Mürz , abends 8 Uhr , Sitzung
sümilicher Fllhrer ( auch Gruppcnsiibrer ) im „GambrinnS " (Nebenzimmer ) .
Vollzähliges und piinltliches EriLeinen wird erwartet .

Spiclmannszug . Heute, Mittwoch , Gesamtprobe sämtl . Spiclleute für
die Feiet am Sonntag . Restloses Erscheinen aller Spielleute unbedingt er -
sorderllch_

Briefkasten Ser NeSaktton
K . K., Berghnusen . 1 . Am 23. Juli Kriegserklärung Oester¬

reich » an Serbien , 1 . August Deutschlands an Rußland , 3 . August
Deutschlands an Frankreich, 4 . August Englands an Deutschland,
23 . Mai 1015 Italiens an Oesterreich , 4 . Februar 1017 Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland.
2 . Die Stratzburger Rede des framöstfchcn Ministerpräsidenten
wurde in französischer Sprache gehalten .

<5. F . Eine Beschwerde beim Gewerbeaufsichtsamt in Karls¬
ruhe dürfte von Erfolg fein. Oder teilen Sie den Sachverhalt dem
Deutschen Metallarbeiterverband Karlsruhe , Friedrichsplatz 11 ,
mit , der sich ltm die Interessen der LchrlinSe annehmen wird .

NsrEstalAngev bes hsuügenTages
Büv . Lantzcslyearcr : Snppho . Gastspiel des Burgtheaters Wien. Von

HO bis 22,15 Uhr.
Polast -LUtztspleie : Die DollarpriNzcssin und Ihre 6 Freier . Landurlaub .

Beiprogramm .
Bad . Llstslsplele : Der Nosenkavalicr. 20 .1o Uhr.
Rcstdcnz-Lichtspicle : Der große Sprung . Beiprogramm .
Mloria -'Oäkast : Weltkrieg.
Eolosseüm: Große NusstaitungSrcbue : Das lebende Magazin . Zweite

Auslage. 20 Uhr . Abschiedsvorstellung.
Union ^Tyeater : Bnstcr Keaton »Der General " .
Kalnmrr - Lichlspicle . Ntcuzzug des Weibes . Beiprogramm .
Wrltklns : Älng Sing , das Hans ob»c Hoffnung . Beiprogramm .

m» in 4 3rtlfn v-i » o. mehr Zkli»
rn V-». die Me « rTrLkNVKNAksDoV 60 M »>- 3t )!c
a --e>i!>zu6 !iee«w !!n> linden nnler üeser UuNrik iu der Nege! teme Ansnahwe , oder wenden zna

Äeklome êllejlpreiv derechnel.

Heute abend Hauptversammlung
Genossen und Genossinnen, vergctzt nicht die heute abend

8 Uhr im Friedrickshof (Gartensaal ) stattfindende
Hauptversammlung

zu besuchen . Neben der Aussprache über die Reichs- und Land-
tagskanvidaturen , Wahl der Delegierten zum Sadikschen Parteitag
enthält die Tagesordnung einen B o r t r a g des Genossen Land¬
tagsabgeordneten Redakteur Ulrich - Heilbronn über

„Ein Zaljr Rechtspolitik " .
Ein guter Besuch der Versammlung darf in Anbetracht der

Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet werden.

Sozialdem . Bürgrrausschutziraktion . Montag , den 5 . März ,
abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaal F r a k t i o ns s i tz u n g .
Infolge äußerst wichtiger Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen
Pflicht .

Karlstuhe
Freie Turnerkchaft. Sonntag , den 4 . März , Beteiligung an der

Gedächtnisfeirr ( Volkslraucrtag ) . Treffpunkt um 10 Ubr im Lo¬
kal „Georg Friedrich" ( Oststadl) . 2134

F.T .K. Abt . Ost . Freitag abend Punkt 8 Uhr Abteilungs-
Versammlung im „Georg Friedrich". Votrag des Bezirks -Iugend -
leiters . Hierzu ist besonders die Jugend bis zum 21. Lebensjahr
aller Abteilungen herzlich eingeladen . Pünktliches Erscheinen
dringend notwendig , da der Referent von auswärts kommt und
der Vortrag Punkt 8 Uhr beginnt . 2130 Der Abt .-Leiter .

Arbeitersportkartell Ersß -Karlsruhe . Wir bitten alle uns an-
geschlosienen Vereine um rMlosc Beteiligung mit Fahnen am
Volkstranertag (Sonntag , 4 . Mürz ) . Alles Nähere im Volksfreund .

Arbsitersvortkartell Karlsruhe . Alle dem Kartell angeschlosse¬
nen Vereine ersuchen wir um restlose Beteiligung mit Fahnen am
Volkstrauertag (Sonntag , 4 . Mürz ) . Alles Nähere im Dolksfreund .

Arbeiter -Sängerkartell . Die Gesamtprobe findet heute Mitt¬
woch , abends 8 Uhr , im vergröberten Saale der Restauration
„Erünwald"

, Ruvpurrerstratze 2, statt . 2082 Der Vorstand .
Durlach. Krbeiter -Sport -Verein . Freitag , den 2 . März , abends

8 Uhr , im Klubhaus Monatsversnmmlung . Da sehr wichtige Ta¬
gesordnung , ist zahlreiches Erscheinen erwünscht. 717

Gaggena « . Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. Donnerstag ,
1 . März , abends 8 Uhr , Versammlung in der Volkshalle . 710

Literatur
Ferdinand Laffallc: „Tagebuch". Band 152/53 der Wettgeist-BUchcr ,

Vcrlaasgcscllfchaft in . b . H . Berlin , Eharlottenbnrg 2 . Lassalles Tagebuch
gehört zu den frühesten biographischen Dokumenten des großen Arbeiter¬
führers . Das Milieu des häuslichen Familienlebens und die Anlagen
dieses frühreifen und begabten Eharakters treten uns aus diesem selbst -
gezeichneten Jugendüildnis entgegen und bringen uns dem Verständnis
feiner Ideale oftmals näher , als spätere Kommentare eS vermögen . Wie
hinreißend tft das Temperament und die Leidenschaftlichkeit des jungen
Menschen ! — Die zeitgenössische Sammlung der beispiellos billigen , her-
porragenp ausgcstatteten Weltgeist-Büchcr, in Ganzleinen gebunden , glie¬
dert sich in : Erzählende Werke , Reiscwerke, Dramatische Werke , Geschichte,Staats - und Sozialwiflcnschaftcn , Kunst, Philosophie , Musik , Rcligtons -
wisscnschaft , lyrische und epische Dichtung , Der Preis des vorliegenden
Doppclbündchcns betrügt 1,25 M. Zu haben sind die Weltgetst- Bücher in
Sorttmentsblichhandiungen und besseren Schreibwa rengeschäften.
Ehefredakteur : Georg Schövflln . Pretzgesetzltche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft, Wirischastskämpfe, Partetnachrlchten , Gewerk¬
schaftliches , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten S . Grünebaum ; Frei¬
staat Baben , Frauenbeilage , Gcmelndcvolittk, Aus Mittelbaden . Kleine
badische Chronik , Aus der Stadt Durlach , Theater und Mustk, Kunst und
Wissen , Gcrichtszeitung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern , Soziale Rund¬
schau . Genossenschastsbewegung, Karlsruher Chronik , Briefkasten ' I o s e s
E i s e l e . Verantwortlich für den Anzeigenteil G u st a v Krüger .
Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe m Baden . Druck und
Verlag : VerlagSdruckereiVollsfrennd G .m .v .H . Karlsruhe .

WH schspi
1 1 maHrtpiatz

Täglich Eingang von

ialirs -Neulieitan
in allen Abteilungen

Geschäftszeit ab i . März
Borgens 8 Uhr bis abends V« 7 Uhr 3198

Großangelegte, reich sortierte Abteilungen für alle

Kleider , Blusen , Kostüme , Mäntel , Samt - u. Seidenstoffe , Herren -, Knaben -
und Paletotstoffe , Aussteuer - und Baumwollwaren

Kleider , Kostüme , Mäntel , Blusen , Pullover , Westen , Kinderkleider , Kmder -
mäntel , die berühmten Bleyle-Fabrfkate

8MW -WWW : Herren - und Knaben -Paletots und Ulster , Konfirmandenanzüge
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WAREN
Verkauf ab Miflwodi !

Mascbineniadon , 1000 Mtr . 4t . Rolle
ascbinenfaden , 500 Mtr . z f. Rolle

Handfaden, 100 Mtr. 3 fach Rolle
Stopfgarn in vielen Farben , Carton

k 12 Kärtchen .
Stopfefer . Stück 0. 12
Schnhnestel gute Qual . , 100 cm lang

IO Paar .
Halbschnhnestel 70 cm lang , 5 Paar
Lederriemen , prima Qualität, Paar
Porzellan -Hemdenknöpfe 12 Dutz .
Druckknöpfe , schw . u. weiß , 12 Dutz .
Wäschebindeband in all. Farben Mtr.
Herrnhnterband, schwarz , weiß , blau

Stück a 5 Mtr .
Nahtband, schw .u .weiß,Rolle ä ioMtr.

0 .45
0 .25
0 . 1 »

0 .25
0 .05

Chunmiband , glatt und mit Locn ,
60 cm Abschnitt . o. io

Rfischengnmmiband , Kunstseide in
schönen Farben , 65 cm Abschnitt

Cinderstrnmpfhalter . Paar
Strumpfhalter-Gürtel, ateilig Stück
Nähnadeln . Briet
Näh - u . Stopfnadeln sortiert , Brie'
Nadelautomaten , gefüllt . Stuck
Stecknadeln . . . Briet ä ioo Stück
Stecknadeln . . Dose ä 50 Gramm
Haarnadeln . z Briet

0 .08

0 .20
0 . 15
0 .45
0 .02
0 .08
0 .20
0 .04
0 . 15
0 .05

o.ao
0 .20
0 . 15
0 .25
0 .30
0 .08

Scheren zum Aussuchen Stück 0 .45
Taschenmesserz . Aussuch . Stck . 0 .40

0 .13
0 . 15

Gardiuen-Cordel, la Qualität
Stück ä 7 Meter . 0 . 22

fielfinägel . Carton ä 100 Stück O 08
Sockenhalter . Paar 0 . 15
Taschen -Nähzenge . Stück 0 . 18
Holz-Nähkasten . Stück 0.9 t 0 .65
Nadelschalen mit Eissen u. Finger -

hntbehälter. Stück 0 .50

Der Verkauf zu kleinen Preisen Silber-Besteck -Einzelteile
0 .25 0 .45 0 .95 zu 0 . 95 Pro Stück

dauert fortl wieder eingetroffen !

8 jnr im Eintpachtsaal
Sonaten -Abend

Ellsa&etii Reumann
( Violine )

Elisabeth Ernst
aus Heidelberg (Klavier )

loset Pembanr - Sonate A-dur (1900 ) j
♦loh . Brahms 1 Sonate U -moll ( 1889)
C . Franck Sonate A dur ( 1886)
Karten zu Alk . 3.— , 2 — und 1 -

Kart Nenieldt
Waldstr . 39 Tr ! 2577

Sreitöfl, Den 2 . März, avenvs 8 Ar
in der Glashalle des S ladigarten - Restaurants

iEingang rechts der Feslhalle)

Oeffcntitcbcr üortrag
des Herrn Dr . med . Touglas -Wiesbaden über -

„Herz und Blutkreislauf , ihre Erkrankung
und Heilung " . *

Dem Vortrag vorausgeliend . um 7 Uhr beginnend,Sffentt . Atem - und Gymnastik . Uebnn « sst« nde .
Eintritt für Miigiiever Homöopath. Vereine , des
Naturheil - und Kneippvereins 'Karlsruhe gegen Aus

weis 56 Psg,, für Nichtmiiglieoer 1 Mk.
Vorverkauf in venlllesormhäusern Müller , Douglas
araße 22, N e u b e r t , Kartstr . 29 a , K r e m s, Herren -

stiuße 8, und Hani , ch , Kaiserstraße 32 ,
Hahnemannia Karlsruhe .
Verein für HomSopathie und Gesundheitspflege.

§sks ^rmG Hilfe
. . .

bei Rheumatismus, Ischias,Gicht , Nervenleiden etc
Kostenlose Auskunft

HeiHisgLEneslfiird
Karlsruhe

2048
Garteiistr . II , III ,

Pflaumen - Mus
dr 10 Pfd - Posteimer M. 3.70
dr. 25 Pfd. - Bahneimer Sk. 7 80
Versand ab hier Nachnahme
Erich Henkelmann

Ma debnrff * 498 65«

Todes- Anzeige.
Tiesbeirübt macken wir Verwandten , Freund n und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen gesallen
hat , meinen liinigstgeliedten treu besorgten Gatten , meinen lieben

Ext ?
Angel «Us

Sfi
'
ii

h,

E!IM!Ii!!!iII!iiIMW >WMi» aiWMMIM!«!«
von Dienstag , den 28. Febr „ Ws Samstag , de» ^

Emaillewareit
1.90 IßFleischtöpfe • •

Nudelpfannen
Milchtöpfe • • •
Kasserollen ■ * >
Milchkocher
Kartoffelkocher
Ringtöpfe • • •
Pfannen mit stiel •

3.79 2.20
IM 1.85
1 .80 1.90 140
■ • • 1 .10 99# 794»
. LS» 2-*°
• 4.29 9,59
. . . 2.79 2.29 1-99
> - - 1 .79 1.49 95#

FJkitt
le in
( ot ]
;«tc i
!t n°(

l„
L°h

L' lio
? die

1.29 8»# ^ ‘ e >M a 'iv
1.1 ,
2.1 ÜWo

Teigschüsseln weiß . 40 cm •
Wassereimer 28 cm - -
Spülwannen .
Waschbecken Porzellanform

V * 3
$ 7 »bei
1,4 ^ am

1.iWaschbecken rund , mit Napf . 1.1® I
Een
1

95# ' Tto
Wasserkannen zum Aussachen - - - Stück
Nachtgescbirre . . . 1.20

Hein Aluminium
Fleischtöpfe mit Deckel , 16—26 cm Setz
Nudelpfannen . . . . . 95# 85# 65#
Milchtöpfe . - 1 .59 1.90 95#
Kasserollen mit stiel . 1 .10 85#
Durchschlage . - 85#
Salatsiebe . 2.«o
Konsolen mit Becher, t/, Liter .
Kinderbecher . .- - ——-7$ -

4 ehe

7; Jintn
6® kn

im
« SBah

iini

Eßlöffel oder Gabein
Kaffeelöffel .
Tischmesser . -
Bestecks - . . . . . .
Kinderbestecks s-teiiig

• 45# 10

Paar 1.60

26#
■ • 22 #

55# 45 # ^

■1.1»

Besfedcsin Alpaka und Alpaka versi
in großer Auswahl '

i!b‘i

Vater , unierti lieben Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Onkel

-chwager und

Schreiner
nach seinem mit gro er Geduld ertra teiien Leiden heute früh 7 Uhr
m Alter von 37 Jahren zu sich zu rasen .

Karlsruhe , den 28. Februar 1928 ,
Bernhaidsirahe 11 . In tiefer Trauer -.

Frau Lina Schon , geb Aad , und Kind Liselotte
„ anitlie Schon , Familie nah .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 1. März nachm -3 4 Uhr
on der Frledhofka

'
p .' lle aus aalt 2123

IN-I
Toukiflen -Verem
VreRatuimuiM

Ort g . . Karlsruhe
II»IIIIi» iIIi !IIIiiIIi !III»I!!IlIl>

Todes - Anzeige .
Unseren Mitgliedern die traurige

Mitteilung , daß unser treuer G . nosse

Konrad Schon
verich eden in — BeerdigungDonner . lag
nachmittag 2» 4 Uhr 2135

Wir bitten um zahlreiche Be eil gun ,
unserer Mitglieder Ter Borstand .

Tnuechriefe
1 eiert ) wnell und b lllg

Berlagsdr -ckerei
Bolksfreuiid G . m . b . tz .

scMäizimiiier- .
WM

475 625 725 51k .
Möbelhaus

M. Kahn
iiUaldstr.22

' T 1875 . <(Q

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Regelmäßige direkte AbfahrtenKegelmatilge direkte ADianrten
mfif vGWeZIMZASLA - Dämpfen
für Reisende u . Auswanderer von Bremen nach

CÄNADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erteilt

in Karlsruhe: Llojdrelsebllro Goldlarb Kalserstr . 181 ,
ücke Herrenstraße in lladen - liatlen : Nord¬

deutscher Lloyd , Vertretung Baden Baden , Lloyd -Reisebüro
m b . H .. Lichtenthalorstr 10 ln Oftenburjf : Becht & Geh -

rin -’er , Giiterbahnhof .

Kleines Kind ,
besserer Herlumt , wird in
sehr gutem Hause in lic e
volle Pflege genommen.

Adresse unter . . » 2« im
Vol . sireundbüro . erfahr .

prerii -
» pparate

Zimmer
möbliert , mit eiektr Licht,
au 1. März zn vermiet
Knorte Hiibichstiatze »2

ger>r sehr guter sl p-
Ton nur Marl "KJ . '
fiele Gelegenh- iksläuse

MflhhausLuiseiisttatzeso
Ä. - Spo,twage «,gut erh
mit Dach und «in wenig
getrag . schwarzer Leder¬
mantel preiSW . abzugeb.
Marienitr . 2ü , p 63e0

t om 29 . Februar bis 7 . Mürz

Mi

Sonder -Verkauf
in

Koisii- hm Bastarden
fimennerde
OSSflSPff ® mit Backoten

I» Fabrikat

mit Nickelschiff von Mk

. . von Mk . OSJi an
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

PMagei ,Haus- u. !tach8ngarite
Kaisersiraoe 55

DlMnpmzetzMe
aus bestem gestreiften Seidenlrikot , reich ß Oft f
mit Valeneiennespitzen garniert . . Mk " .öN ä

Kinder- rmzetzrollr v. Schlüpfer
aus best pcftie .ft. Seidentnkot . nur toeift,

nfirmat on und Konimuwon zus . ^iür Konfi
2iur Oualitätrware zu bekannt bw . Preisen

M. SOCKEL
Kurz- Weiß-. Wollwaren , 28 Leofioldstr . 23

cegenüher der Dia on -ssenkuche

KludmLbsI, vi -
OhrriHS-

longsaes von
.15-00 >1., Decken
i . gross Auswahl

2127

Silfctrutrtig !
Zu Ehren der im Weltkrieg EefaLünen und

Gedächtnis unseres 1 . Reichsprästdenten Ariedrich Ebel
dessen Todestag sich am 28. Februar zum drittenM »dessen Todestag
fährt , findet am

4 . März ds . Zs ., vormittags \ \ llhr
unter Mitwirkung des Arbeitersängerkartells und del
Reichsbannerkapelle , auf dem hiesigen Ehrenfriedhof eine

Tr««er- mid Ebert-GedWülrM
statt . Herr Jugendpfarrer Kappes hält die Trauer - und
Eedäiächtnisrede. .

Wir laden hierzu die gesamte hiesige Benölkerum
insbesondere die Angehörigen der uirs unvergeßlich ble'
benden Gefallenen herzlichst ein.

Vereine , die auf republikanischem Boden
werden gebeten, sich geschlossen mit ihren Fahnen zu "
teiliaen .

Zu Kranz -Niederlegungen ist während der 6 *
Gelegenheit geboten .
Der Bsrstand des Reichsbanners Schwarz-Rot- Kl>lk

Lttsgruppe Karlsruhe
Die Vereine sammeln sich 10 .15 Uhr in der

Jedes Vereinsmitglied begebe sich sofort zu seiner Fao
Gemeinsamer Anmarsch zum Ehrenfriedhof 10S
wvmvv «i | » mvv , v»t iwv jvvf Quill v */*,vuj VtVV*; V |
Nach Schluß der Versammlung gemeinsamer Ab :na
ttim alten Rabnbassninti Sammlung auf der

m Ehrenstiedhof . .wollen sich rechtzeitig beim Vorsitze"^
zum alten Bahnhofsplatz .
Seite des Weges vor dem
delegationen

Beiertheim
'er lee 2, melden.

K

' Sc

:te
i >nt,K

Kl / (

«Ul%
'eil

»b

Telephon 4419

PolsiermObeüiaus R.H0lii8r,Scüliizei !Straßs 25
(Ratennauiabkomme ' ' ameseni ossem

Prs».'Vemeier
zum Besuch von Vribaikundschast von alt -
ansäßin . leistungsfähigem Tuchgeschäft gegen
Hohe Vergütung sofort gesucht . Ectl . kommi
mich für später feste Anstellung in Betracht
Ang«' v . unt Nr 1913 an das Volksfreundvüro

Wir suchen eint e

Koch - Lehrfräuleins
welche das .lochen gründlich erlernen wollen für
hiesige Restaurants . 321

Arbeitsamk Karlsruhe
Fachabteitung für das Gasttvirtsgeiverbe .

Beiertheimer Allee 10 .

Metter Werber ftr Cvere Bdtttnq »

3© Mk.
kostet ein Anzug anzuierl
unr Garantie f. ladell Sitz
bei Mahschneid. Schmitt ,
tzaasfeld . Schulsttasie 49

Smta - zrmmer
22.- Bilder für alle RSuine-
Balentin Lchlüfers .Kunsthandlntü .

Ui

»Oft

LS?

in nur bestens bewährten Stoffen
Ver ^

N2
Enorm vorteilhaft durch direkten

eigener Fabrikate !

KSeiderfabrik

Rieh . Pahr
La&len in 2 Etagen : Kronenstraß ®



Seite 10 Volksfreund . Mittwoch , 29 . Februar 1928

Karlsruher Chronik
Karlsruhe, den 29. Februar 1928.

Sefchichtskalender
29 . Februar. 196 v . Cbr . »Römischer Redner Cicero . — 1239

f-Walter von der Bogelweide» — 1489 "Thomas Morus. — 1624
»Dichter Angelus Silesius . — 1792 » Komvonist Rossini ( . .Der
Schwan von Peiaro" ) . — 1813 Vertrag von Kaliich zwilchen Preu¬
ßen und Rußland .

Oie Fastenzeit für Sie Arbeiter kann beginnen
Brutale Forderungen der Rechtsparteien — der Arbeiter

soll nur Pferdefleisch essen
Die Fastnachtsferien des Reichstages find nun vorüber

und die Abgeordneten befassen sich nunmehr mit dem Not¬
programm der Regierung und müsien unter anderem auch
zur Eefrierflcischfrage Stellung nehmen. Es liegen gerade¬
zu wahnwitzige Anträge der Agrarier vor . Die Einfuhr von
Gefrierfleisch soll restlos beseitigt werden . Auf die Notlage
der armen Leute wird nicht die geringste Rücksicht genom¬
men. Die Arbeiter können ja Pferdefleisch essen , das ebenso
teuer ist wir Gefrierfleisch. Wollen sie das nicht , so müssen
sie eben fasten. Heute schon sind unzählige durch die rigorose
Herabsetzung des Eefrierfleischkontingents gezwungen,
Pferdefleisch zu esien . Es ist bemerkenswert, dah in Deutsch¬
land augenblicklich ebensoviel Pferde - wie Hammelfleisch ver¬
braucht

"
wird ! sicher ein schlagender Beweis , daß ein fühl¬

barer Mangel an billigem Fleisch besteht !
Wie einschneidend für Karlsruhe die Abdrosselung der

Eefrierfleischeinfuhr wirken würlse , mag aus der Tatsache er¬
sehen werden, dass der Gefrierfleischkonsum der Landeshaupt¬
stadt im vorigen Jahre 251 989 Kilogramm betrug . Die Re¬
flektanten auf Gefrierfleisch konnten sich deshalb nur einen
Fleischgenutz bzw . eine höhere Fleischportion erlauben , weil
der Kefrierfleischpreis niederer ist wie der Preis für Frisch¬
fleisch . Würden die brutalen Wünsche der Rechtsparteien in
EÄiillung gehen, so bliebe den bisherigen Gefrierfleisch-Re¬
flektanten nichts anderes übrig , als auf den Fleischgenutz
völlig zu verzichten oder sich dem Pferdefleisch zuzuwenden.

Die Gleichgültigkeit der Agrarier der Rot der armen Be¬
völkerung gegenüber ist ja aus der Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit sattsam bekannt. Ihr Ziel aber besteht darin , der Be¬
völkerung teures Schweinefleisch aufzunötigen . Das inlän¬
dische Rindfleischangebot genügt ja schon längst nicht mehr
der gestiegenen Nachfrage. Das Gefrierfleisch bietet hier
einen natürlichen Ersatz und ist obendrein noch 25 bis 40
Prozent billiger als frisches Fleisch .

Die Wähler werden jedenfalls gut tun , sich einmal die
Stellungnahme der einzelnen Parteien zu der Eefrierfleisch-
frage näher anzusehen, damit sie sich noch rechtzeitig vor der
Wahl überzeugen können, wer eigentlich ihre Interessen tat¬
kräftig unterstützt. Die Zeit der Maskeraden ist vorüber , jetzt
heitzt es das wahre Gesicht zu zeigen ; mit leeren Worten oder
mit vornehmem Schweigen, das ein Teil der bürgerlichen
Presse zur Schau trägt , wird der armen Arbeiterbevölkerung
Sicht geholfen.

Vrzirksversammlung der Altstadt
der fozinldem. Partei

Am verflossenen Freitag, 24 . Februar, hielt der Bezirk Altstadtder Sozialdemokratischen Partei seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab . Der Besuch war verhältnismäßig gut . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Obmann des Bezirks,Een . Nothweiler , des in unserem Bezirk wohnhaft gewesenen,
verstorbenen Een . Koch in einem warmen Nachrufe. Die Ver¬
sammlung ehrte das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von
den Sitzen. Als Versammlungsleiter wurde Gen. Jung und als
Schriftführer Een . Lang bestimmt. Nunmehr erstattete der Ob-
nrann Een . R o t b w e i l e r den Geschäftsbericht . Er ent¬
wickelte dabei in übersichtlicher Weise ein Bild über die Arbeit des
Bezirks im verflossenen Jahr , dabei ganz besonders betonend , daß
mit den Bildungsvortrügen auch im laufenden Jahr fortgefahren
wird , und zwar in noch erhöhtem Maße . Im Geschäftsjahr fanden
8 Vorträge statt . Zu den bevorstehenden Reichstagswahlen müß¬
ten die Lücken und Mängel in der Organisation beseitigt , das
System der Straßenobleute ausgebaut und damit das Ideal einer
intensiven Bezirkskassierung zur Einführung gelangen kann. Mit
dem Ausbau der Organisation zur Reichstagswabl kam Een . Noth¬
weiler auch auf die Finanzierungder Wahl zu sprechen und gedachteder großen Schwierigkeiten der Aufbringung der Mittel hierzu.
Die Ausgabe der Wablfondsmarken durch den Hauvtkassier wurde
für gut befunden und empfahl allen Genossen , für eine frühzeitige
Absetzung und Ablieferung des Geldes an den Ortsvereinskassier
zu sorgen. Wenn so an dem Aufbau und Ausbau der Organisa¬
tion gearbeitet wird , so ist die Gewähr für eine weitere Fortent¬
wicklung im Bezirk Altstadt gegeben . Im Anschluß an diesen Be¬
richt hielt Gen. Stenz einen Vortrag : „Wie entstand der Faschis¬
mus ?" Een . Stenz kann zur klarlegenden und tiefgründigen Dar¬
legung dieses Themas zwei Aktivposten im voraus schon für sich
buchen . Erstens besitzt Een . Stenz eine glänzende Rednergabe und
zweitens kann derselbe durch Reisen in den Faschistenländern aus
eigenem Erleben schöpfen. Aus diesen Gründen war es dem Refe¬
renten auch ein leichtes, die Ursachen der Entstehung , die Gefahren ,aber auch den schließlichen Zerfall dieser Bewegung in leichtoer-
ständlicher Weise den interessiert Zuhörenden vorzutrrgen . Die
Ausführungen von Gen. Nothweiler sowie die von Een . Stenz fan¬
den reichen Beifall. An der Diskussion beteiligte sich Een . Weiß¬
mann in zustimmenden und ergänzenden Ausführungen .

Bei der nun folgoden Vorstandswahl wurde die Leitung
in folgender Zusammensetzung gewählt : 1 . Obmann Een . Noth¬
weiler , 2. Obmann Gen. N ü ß l e , Vezirkskassier Een . Ri ch t ,
Schriftführer Een . Klingele , zu dem Borstand treten noch die
zu wählenden Strabenobleute als Beisitzer . Damit war die Tages¬
ordnung erledigt .

Mit einem anfeuernden Appell an die Anwesenden, auch die
Säumigen aufzurütteln zur praktischen Mitarbeit am Parteileben
und der Svort- und Jugendfrage jederzeit ein lebhaft unterstützen¬
des Jnteresie entgegenzubringen , konnte Een . Jung die anregend
verlaufene Versammlung schließen . Hela.

Ist das Füttern der Tiere im Stadtgarten
erwünscht ?

An dem Gehege des Fischotter „Mäxel "
, der sich schon etwa

ein Jahr im Stadtgarten befindet und vielen Besuchern durch sein
munteres Treiben Freude bereitete , befindet sich seit einigen Tagen
ein Schild mit der Aufschrift: „Der Fischotter Mürel ist durch die
Fütterung von Gärtenbesuchern mit ungeeignete » Nahrungsmit¬
teln, wie Brot, Schokolade , Zucker und dergleichen ringegangen ."

Dieses hier zum crstenmale angewendete Verfahren , den Ear-
tenbesuchcrn die Todesursache eines ihrer „Lieblinge " bekannt zu
geben, sollte allen denen dock) zu denken geben, die es als ihr größ¬
tes Vergnügen anlehen , die Tiere zu füttern. Die wenigsten beach¬
ten dabei , daß in den meisten Fällen durch solches Füttern weder
der Gesundheit der Tiere noch der Leitung des Gartens ein Dienst
errviesen wird . Da in den meisten Fällen Damen sich in der
Fütterung der Tiere gefallen , die eigentlich aus der Kindervflege
Erfahrung haben müßten , wie man es nicht machen soll , muß man

ft -l

Berufsberatung u. LehrstellenvermittlB
Die Abteilung Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung des

Arbeitsamts Karlsruhe stellt uns eine gewiß allgemein interessie¬
rende Uebersicht der Berukswünsche der Karlsruher und Durlacher
Knaben -Bolksschüler auf Ostern 1928 zur Verfügung , die wir in
Verbindung mit einer Erläuterung unseren Lesern zur Kenntnis
bringen . Einer Zusammenstellung der Berufswllnsche unserer zur
Schulentlassung kommenden Knaben kommt natürlich noch keine
endgültige Bedeutung zu . Für das Zustandekommen der Berufs¬
wünsche der Schüler sind ja verschiedene Faktoren mit in Rechnung
zu stellen . Zunächst ist zu beachten , daß die Schüler teilweise die
verschiedenen Berufe noch gar nicht kennen und deshalb bei der
Nennung ihrer Wünsche oft aus das fallen , was ihnen zufällig an
Berufen und Berufsmöglichkeiten bekannt geworden ist ; außerdem
wirken selbstredend oft auch die Angehörigen ganz erheblich mit ,indem sie auf die Kinder einwirken . Die bcrufskundlichen Bespre¬
chungen in den Schulen , die erst einsetzcn , wenn die Berufswünschein den Schulfragebogen schon vermerkt sind , wie auch die Einzel¬
beratung in unseren Sprechstunden, ändert an diesen Berufswün¬
schen noch gar manches.

Eine große Rolle spielt dabei auch die öffentliche Mei -
n u n g , die vor allen Dingen das Zustandekommen der sogenann¬ten Modeberufe beeinflußt . Hier durch die Presse, durch die Ver¬
anstaltung von öffentlichen Borträgen ( wie dies im verflossenenJahre in Karlsruhe in großem Ausmaße geschah) , wie auch schließ¬
lich durch die Einzelberatung von Mensch zu Mensch korrigierend zuwirken, ist eine der wichtigsten Aufgaben der öffentlichen Berufs¬
beratung . der cs nicht gleichgültig sein kann, wenn einerseits die
sogenannten Modebcrufe unter einer Ucbersüllung oder einem
Ueberangebot an Kräften leiden , während andere Berufe , die fürdas wirtschaftliche Leben unentbehrlich und auch aussichtsreich sind,kaum noch ihren Nachwuchsbedarf decken können .

Gerade unter diesen Gesichtspunkten lohnen sich auch einige
ganz kurze Streifzüge in die statistische Darstellung der Berufs¬
wllnsche. Da fällt vor allen Dingen auf . daß einige Berufe sehrwenig Zugkraft ausüben ; so beispielsweise der Beruf des Blech¬ners und Installateurs , der in Karlsruhe und Durlach zusammennur elf Jugendliche anzuzicben vermag , während die Nachfrage
nach Blechnerlebrlingen weitaus größer ist . Aehnlich verhält es sichmit dem Schmiedcberuf, den in Karlsruhe und Durlach zusammennur zwei Jugendliche wählen . Hier ist naturgemäß die Nachfragebedeutend aeriirger . als im Beruf des Blechners und Installateurs ,doch wäre es im Interesse unserer Wirtschaft wobl erwünscht , daßgerade der Schmiedcberuf als Grundberuf doch etwas mehr Anklangunter den Jugendlichen fände . Die schweren Entbehrungsjahreder Kriegs - und Nachkriegszeit mögen allerdings wesentlich daranSchuld tragen , daß unsere heutige Jugend einen Berus mit so star¬ken körperlichen Anforderungen nicht mehr leicht ergreift .Die Berufe des Automechanikcrs und Elektrikers sind mit 72
bczw. 77 Berufsanwärtern immer noch stark begehrt , wenn auchin weiteren Kreisen mehr und mehr Verständnis dafür erwächst ,daß der zukünftige Automcchaniker auch zunächst einen Erundberufder- Metallbearbeitung erlernen kann, ehe er sich dem Svezialfachdes Automechanikers zuwcndet. Die Metallbearbeitung im ganzengenommen — worunter wir auch Maschinenschlosser . Bauschlosser ,Feinmechaniker, und Mechaniker, Eisendrehcr . Feilenhauer u . a m.rechnen — erfreut sich überhaupt immer noch regen Interesses beiunseren Jugendlichen .

Stark begehrt sind auch die Berufe des Nahrungs- und Eenuß -mittelgewerbes . 28 Bäcker - , 17 Konditor - und 19 Metzgeranwärter ,schließlich noch 1 Bierbrauer, sind zu verzoichnen , das ergibt auchin diesen Berufen ein Ileberangebot an Anwärtern.Im Reinigungsgewerbc ist der Friseurberuf 88 mal begehrt.Ein großer Teil der jungen Anwärter wird im Friseurberuf nichtUnterkommen können .

haben
Gleiches gilt auch für das BerviekfiiltigungM ^ Km in Karlsruhe und Durlach allein 49 Anw«) ''! ^

Schriftsetzer- und Buchdruckerberuf zu verzeichnen .utiöciujimi . . , VI '
den sicher nicht alle Unterkommen. Auf dem Gebiet s
druckerei ist bemerkenswert , daß 11 Jugendliche Lithos^
wollen und nur 3 Stetndrucker. - „oFür die kaufmännischen Berufe interessieren sich 93
immer noch eine verhältnismäßig hohe Zahl , wenn ou«
nicht mehr so viele Bcrufsanwärter zu verzeichnen st^ -
Zeit der Inflation . Die offenen Lehrstellen in kaust®" ,Berufen werden, wie sich auch im letzten Jahre gezeigt W )falls alle durch die vorhandenen Berufsanwärter
können . Der kaufmännische Beruf ist ja auch beute ciscn ]in solchen Fällen zu empfehlen, in denen ausgesprochen jlagung hierfür vorliegt und erwartet werden kann ,gute Leistungen erzielt werden.Im Bekleidungsgewerbe seben wir einen deutlichen ■>
der jungen Berufsanwärter ; wir finden nur 19 Schnell
Schuhmacher.

Auch im Baugewerbe finden wir verhältnismäßig >9^len ; 23 junge Leute wollen Maurer und Plattcnlcgcrjunge Leute Z-immermann . Das Baugewerbe bat i»
selbst noch verhältnismäßig wenig Anklang gefunden. , ^dies auch darin begründet sein , daß es kaum möglich
Leute ans der Stadt in haugewerblichen Berufen unters
weil bei den Lebrhcrren die Tendenz besteht , Leute vom 1
zuzieben.

Der Schluß der statistischen Darstellung »eint uns d>
„Unbestimmt" mit 33 jungen Leuten . Die Statistik

Kai

aber zeigt uns, daß noch scbr viel zu tun bleibt , wenn Ws..
»ufricWJibring ung des jungen Berufsnachwuchses in .

Weise geregelt werden soll. Es gilt gar manchen von
gewordenen Traum loszulösen und in einen Berus bincM
der ihm vermöge seiner Veranlagung entspricht- und
schließlich auch seine wirtschaftliche Zukunft sichern kann .
Schwankende wird auch von der Berufsberatung erwarten
ein festes Lebensziel und ein « klare Linie vorgczcichnet

Zusammenstellung der Berufswünsche der an ^1928 zur Entlastung kommenden Schüler der Kar > s °
und Durlacher Volksschulen .

(Die Ziffern in Klammern sind diejenigen von Tust
Bäcker und Konditor 22 ( Durlach 6 ) ; Balltechnik ^Bierbrauer 1 ( — ) ; Blechner und Installateur 9 (2) ;

3 ( 2 ) ; Zementeur 1 (—) ; Dachdecker 4 (— ) ; Drechsler 1
drcber 3 (—) ; Elektromonteur 67 ( 10 ) ; Feilcnbauer 1i.au,tr «•> ^ vEietuoiTumieur 0 / uuj ; (2 enenvauer 1 v
wart 1 (— ) ; Friseur 67 (21 ) ; Gärtner 16 (4 ) ; Gerüstbaus!Gipser 1 ( 1 ) ; Glaser 2 ( 1 ) ; Hafner und Backofenkmne-■ -
Handelsschule 4 (—) ; Hoblschleifcr . l (—) ; JnstrunttM
1 (— ) ; Kaminfeger 1 (—) ; Kellner 5 (—) ; Klavierbauer
Koch 14 ( 4) ; Kernmacher 1 (— ) ; Kaufleute 76 ( 17 ) ;
( 1 ) ; Kunststeinmacher 1 (—) ; Kupferschmiede 1 (— ) : 2 (KP
(—) ; Landwirt 1 (—) ; Lehrer 1 (—) ; Lithograph 10
36 (6 ) : Maschinentechniker 1 (—) ; Maurer und Platts 1°,

8 (2) ; Schriftsetzer und Buchdrucker 39 (19 ) ; Schrein«) '"-
Schuhmacher 16 (2 , einer möchte erst Ostern 1929 in
Stoindrucker 3 (—) ; Stublflechtcr 1 (—) ; Töpfer 1 (-- ) >

'
1 (—) ; Zahntechniker 4 ( 1 ) ; Zeichner 4 (—) ; 3immcttn alV
Ungelernt 2 (4) ; Unbestimmt 31 (2) . Zusammen Karl»^
Durlo.ch 149.

*1'

sich oft über die Antworten wundern , die man erkält, wenn man
einer solchen Tierliebhaberin sagt, daß die Fütterung des betreffen¬
den Tieres für dieses schädlich sei . „Ach , das Bißchen kann doch
nicht schaden" bekommt man fast regelmäßig als Antwort. Die Be¬
treffenden bedenken nicht , daß vielleicht wenige Minuten nachihrem Weggang schon wieder jemand kommt , der dem Tier wieder
ein Bißchen gibt , sodaß das Tier im Laufe eines Tages pfundweise
ungeeignete Nahrungsmittel, die vielleicht einmal , als besonderen
Leckerbissen gereicht , unschädlich sind , aufnimmt . Ebensowenig wie
man Kinder mit Zucker, Schokolade , Pralinen , Keks und dergleichen
„füttert" , ebensowenig ist eine solche „Fütterung" von Tieren für
deren Wohlbefinden zuträglich. Die Tatsache , daß das Tier, wie
z . B . der arme Fischotter, die obengenannten Nahrungsmittel ab-
nimmt und frißt, ist noch lange keinBeweis dafür , daß dieses Futter
vom Magen und dem Darm des Tieres vertragen wird , denn die
Tiere zeigen gerade in der Gefangenschaft häufig ganz perverse
Neigungen . Wenn ein ausgcsvrochener Fischfresser wie der Fisch¬otter in großen Mengen Brot, Zucker und Schokolade bekommt, muß
er daran zugrunde gehen . Wenn ein Tier auch noch so schön „Bitte,bitte " macht , so sollten alle Eartenbesucher doch immer daran den¬
ken, daß das Tier seine richtige, ihm zuträgliche Nahrung reg -l-
mäßig bekommt, sodaß alles Füttern anderer Stoffe schädlich ist.Für den Leiter eines Tiergartens sind die mit mehr oder we¬
niger großen Düten mit Inhalt herumgehenden Besucher deshalb
keine gern gesehenen Gäste .

Vezirksratssthung
vom 28. Februar 1928

. t . Verwaltungsgerichtliche Sachen. Zwei Klagen des Berirks -
' ürsorgeverbandes Psorzbeim -Stadt , wegen Anerkennung bezw .
Uebernahme der endgültigen Fürsorgevilicht wurden unter Auf¬
erlegung der Kosten des Verfahrens an den Beklagten stattgcgeben.In cineni Falle war der Angeklagte der Dezirksfürsorgeverband
Pforzbciin -Land , in dem anderen der bad. Landessürsorgeverband .
zwei weitere Klagen wurden von der Tagesordnung abgesetzt .6 . Berwaltungssachen : Dem Gesuch des Karl Fischer hierum Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft zum Eichhorn inRüvvurr sowie dem Gesuch des Friedrich Leopold S a r t m a n n in
Spöck um Erlaubnis zum Betrieh der Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank zur Blume in Svöck wurden die Genehmigung erteilt.Die dem Wilhelm Siegel hier , Scheffelstraße N . 35 , erteilteErlaubnis zur Zulassung eines Kraftwagens wurde zurückgezogen .In nichtöffentlicher Sitzung wurde den Vorschlägen bezüglichder Eberhaltung in Eggenstein zugestimint. — Ecmeindevoran -
schläge und Gemoindebeschlüssc fanden Genehmigung . Hela.

Wichtig kür Kriegsbeschädigte
Der die Erstattung von Reisekosten und Lohnaussall behan¬

delnde 8 20 des Reichsversorgungsgesetzes hat — wie uns der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Kriegerbinterbliebenen ,Gauleitung Baden , Karlsruhe, Kriegsstr . 200 , mitteilt — nach dem
5 . Aüänderungsgesetz zum RVE . folgende Fassung erhalten:

„Wird eine Heilanstaltsvflege , eine Badekur , oder eine Heil-
stättcnkur , ohne dringenden Grund vor Ablauf der bei der Be¬
willigung bestimmten Dauer abgebrochen, so besteht kein An¬
spruch auf Ersatz der Reisekosten .

"
Besonders beachtlich ist die den Lobnausfall betreffende neue

Bestimmung des 8 20 , wonach es heißt :
„Ist ohne behördliche Anordnung ein orthopädisches Hilfs¬

mittel angevaßt , abgeändcrt , oder ausgebestert worden , so kann
auf Verlangen Ersatz der baren Auslagen und Entschädigung für
entgangenen Arbeitsverdienst in angemessenem Umfange geleistetwerden , wenn die Notwendigkeit der Maßnahme anerkannt
wird ."

Die alte Bestimmung sah eine Erstattung von baren Auslagen
und Entschädigung für entgangenen Arbeitsdienst nur dann vor.

wenn es sich um eine von der Versorgungsbehörde ans«".^vassung von orthopädischen Hilfsmitteln oder eine AL
handelte . Diese neuen Vorschriften sind von Kiregs"
besonders zu beachten.

Nähere Auskunft erteilen die Ortsgruppen des
* Probe-Alarm der Sparkasse. Unsere städtische b ? >

gegen Einbruch und Diebstahl so gesichert , wie cs
möglich sein kann. Unter anderm ist sie auch der
dem größten Feind aller Einbrecher und Diebe, anßel^ ljl1
stern abend zwischen 6 und 7 Uhr fand nun ein Probe '
statt , der bewies , welch ausgezeichnetes Mittel die- * - - - - ’jist. Die Sicherungen innerhalb des Hauses funktionier
los und im Nu war das Notrufkommando zur Stelle ,
Polizeibeamten des zur Sparkasse zählenden Polizeirew ^
stens sich eingefunden hatten . Natürlich hatte sich auch
Menschenmenge angesammelt , bei der zum Teil die
Gerüchte über den Zweck der Anwesenheit der PoliK>
Aber alles kann sich trösten : Es war nur ein Probe 'f^

' ^
Sparkasse wurde nichts entwendet , nicht einmal die Mi " '
scheine seligen Angedenkens.

Veranstaltungen ■
Dr. med . Douglas , der Astbmaivezialist aus Wiesb^ ^
2 . Mürz , abends 8 Hfir in der Glasballe des Stadtö , F | kam 2 . März , abends 8 Uhr in der Elashalle des Sta ---- ^

rants über Herzkrankheiten und ihre Heilung ^ ,|t
früheren Jahren , Io wird auch in diesem Jahren der
Redner uns mancherlei neues , besonders zu diesem Tb «"
haben und durch seine dem Vortrag vorangehende ,zeigen , wie notwendig die aktive Therapie zur
des Körpers ist. Leidende, Freunde , sowie auch
Neugcistgruvve, deren Bewegung er nahe steht , werden ji|Vortrag besonders aufmerksam gemacht .
Inserat .

Näheres

Lichtspielhäuser
Palast-Ltchtspicle , Herrcnftratzc 11 , bringt ab beute dl>4

,fi"l
IV1C, •vtiiiiitiiuttc vitliyi uv - yGrob - Lustspiel „Die Dollarprinzessln und ihre sechs rfy l

Untertitel „Die Schicksalsnacht eines Telephonmadcls " .
ikript von Walter Reisch . Der Regisseur Felix Basw ^standen, die einzelnen Rollen , teils sehr schwieriger Art , -u ^ :
sonders bcivoiaebobcn ju werden verdient die beia «sonders hcrvoigehoben zu werden verdient die beia >
„ Liane Haid , welche ihre Rolle von Anfang bis zu 6 "®* ‘ S' tf
zcnd spielt̂ Aber auch die übrigen Hauptdarsteller , w >c ^Elisabetd Dinajesf , Siegfried Arno usw. sorgen dafür .UI , ((Iaus dem Lachen nicht hcrauskommt . AuS dem üet|,„ri«M®,,Beiprogramm fei noch die Zweiakter -Filmkroicske „Lo" " !!,»
welche ebenfalls die Lachmustcln nicht zur Rübe

Standesbuchauszüge der Stadt ^ . j ' ji
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 26. F? brU^Stiefvater , 55 Jahre alt , Ehefrau von ll° ,^

Eisenbahnobeviekretär . Beerdigung am 29. Februar , ' !^Brendle . 73 Jahre alt , Witwe von Math.
Beerdigung am 29. Februar, 11 Uhr. Gottfried 5iL ticrrT-f Sn? mtr <*rnrtft <»r flrfiomnttt » 07 r»r * ^alt , Maurerpolier, Ehemann . — 27. Februar : mgarb , 63 Jahre alt , Näherin , ledig. Beerdigung fy &c (uKä
14 llbr . Katharina Eberhard t , 51 Jahre 29,
Georg Eberhard! , Hilfsarbeiter. Beerdigung,?̂
14,45 llbr . Jakobine Fischer , 53 Jahre alt,
Fischer , Schreiner . Theresia Hoffert , 62 Jabrc rjfGottlieb Hoffert, Gendarmerie - Kommisiär. I -
29. Februar, 13 llbr . Julie Krotz , 77 Jab " S « W f
ledig . Beerdigung am 29. Februar. 16 .39 llbr . I 'nsiift >
55 Jahre alt , Ehefrau von Johannes Köhler.tär . Beerdigung am 1 . März. 14 Uhr. Valent ' " . '

„ tu i
Jabre alt , Schneidermeister, Ebemann . Beerdiglw^ ^ o
13 .30 Uhr . — 28. Februar : Konrad Schon ,

Ehemann . Beerdigung am 1 . März 14.45 " " '»er,
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Ausführung von binderlosen
Hallenkonstruktionen, beson¬
ders geeignet für Turnhallen

und Saalbauten

. Fernsprech -Anschluß Nr . 770
*altkontO ! Rhein . Creditbank , Niederlassung Karlsruhe

Postscheck -Konto 79430 Karlsruhe
^•dsruhe (Baden) Nokkstraße 20

Bauhütte Karlsruhe
Gemeinnützige Ballgesellschaft in . b . H .

Büro : marienstr. 96 Tel . 5200 Lager: RGttecnstr . 17
Bauausführungen aller Art
Abteilungen für Hochbau , Tiefbau , Elsenbeton¬
bau , Zimmerei , Dachdeckungen . Gipser , Glaserei
und Schreinerei . Terrazzo - und Plattenarbeiten

Uebemahme
ganzer Bauprojekte bis zur
schlüsselfertigen Herstellung

Besondere Preisermäßigung bei
Reparaturen in den Winter¬
monaten

Kauft fteutfeften Betriebsltolf
u . üffisi - B.V. Aral

Tankstellen bei : E . & K . Karrer , Amalienstraße 26a
Theodor Zwecker . Duriacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab Karcher G. m . b. H ., Rheinhafen

Reiche Auswahl in Pelzwaren
bietet das
Pelzwaren-Spezialgeschäft

muHsauerwein
Kaiserstraße 170 -
Eigene Werkstätte

Telephon Nr , 1528

Verlangt

Schulspeisung
Eurer Kinder mit dem kräftigenden

MAitfl KALK ZWIEBACK
wie in anderen Städten

Zwiebackfabrik Maler ® Kak , Baden - Baden

/ fl

Manufaktur -Waren aller Art
Herren- und Damen -Kleiderstoffe
Ausstattungs Artikel

. bcfi11 1Pm Damen - , Kinder - und Herren-Kon-
jji«1 fektion

iicin *1! V Teppiche / Läufer / Linoleum
b i" .

n . :
■ic«.

het --
an ^

Damen - und Herren - Wäsche
*P88fi Auswahl Billige Preise
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Kauft „ Weilschuh
“

den Schuh für jeden Beruf und Zweck

S . Weil & Söhne
Schuh -Fabrik
Rastatt (Baden )

m ganze Janr mmm
billige Wiederherstellung aller
beschädigten Puppen
Anfertigung von Puppen -Per -
rücken , auch von mitgebrach¬
ten Haaren , billigst

Verkauf von Puppen -
und Poppen -Artikeln
zu billigen Preisen

Piiopoo-isoier
Harisrahe «aisersir . 223
westl . der Hauptpost
Erste Karlsruher

Punpen -HiiniK

oamen -HR

Qualitätsware
zu billigen Preisen

FfflUfiiafcrii

WM

Das Wichtigste in der Wohnung

ist die Heizung
Kachelöfen machen jeden Raum
schön , heizen behaglich und sind
sparsam im Brennstoff -Verbrauch

Emil Ldw / Oos
Kachelofen -Fabrik

Kalser&raBe 50a
Ecke Adlerstraße

HolzBeameitungsmalcltiium

Isidor Kaufmann
Büro und Lagen Kreuzstraße 21
Telephon 900
Fabrik : Rintheimerstraße 8a

5l

G. m . b . H . Karlsruhe - Knielingen
*el ephon 4708 Drahtanschrift : Blechpackung

Herstellung von
" ' fechpackungen aller Art

blank , lackiert und bedruckt

Spezialität :
REKUMS . PUKATE

Die Kleiderstoffe fürs KMahr
Velsuime Crepe CtoTÖ

xtprraaKsmnmmi

Lame HH
■MR5SC.anil ” ^ /

OD Vopsline
> Strang >sr.xsamm

M Aips
fcci

ML _

Steter Eingang in Neuheiten wie
Kinder - und Damen-Mäntel

Kleider, Kostüme und Strickjacken
Knaben - und Herren -Paletots
Knaben - und Herren -Anzüge

Gummimäntel etc . 4

Berufskleidung jeder Art

Sehr. Blechner Rastatt

bA
er»£
j tujn
h'4

citristian bm ssr
Telephon Br. 3718

Haus - und Küchengeräte
I Bade -Einrichtungen
Jfrerstttiasslee FehrlHatel Gas- und Kohlenherde

SP

WerLerplG , Kaiserstr . 59. Möhlburg
il u Til.T I fl« ’Ulgrüii'ml s

Valentin Haitz
Rheinstraße 13 Fernsprecher 691

Elektr . Anlagen SJcrtL
Motore, Apparate für alle Zwecke

Beleuchtungskörper
Freileitungen Radioanlagen

must schaler, Karlsruhe
*b‘ lk : Roonstr. 24

Gegründet 1875
Lagerplatz : Klauprechtstr . 9 Telephon 435

lia (1

i
■; *

Fenster -, Türen - und Möbelfabrik
Glaserei / Schaufenster -Anlagen

Laden - Einrichtungen :-:

Eiernudeln Eierstifte
Eiermaccaroni

werden nur aus allerbestem Hart «
Weizengrieß in Verbindung mit
höchstem Eiergelialt hergestellt

PauiorQiiinger niss*
Karisruhe -Shalniiatan

Grund 8 oefimicuen
waldstrafle 28 Karlsruhe I . B. Telephon 520

Ausführung elektrischer Licht -
und Kraft-Anlagen , Elektrische
Beleuchtungs - Körper , Koch - u .
Heizapparate , Staubsauger etc .

sV

Zii -'K
,01 .«

«? .*(<'

f ,

%
w
fpr

». ALLGEIER
Telephon 1951

Mineralwasser und Fabrik
für alkoholfreie Getränke

^ BLACHER -ALLEE S \ 25

Trink
Auch

Huttenkreuz
Dich erfreut ’;

Speziaibier : ST. „ MARTINS -BIER **

ML, M
-AJ
\ 18 9 4/

Sonderanfertigung von

Beleuchtungskörper
Metallbuchstaben
Lichtreklame

Kunstgeufcrftiiche ffletaiiaröelten

Fernspr . 4121 . Karlsruhe Steinstr . 14

Die große Dauermöbelschau im Markgräflichen Palais
am Rondellplatz

übt nach wie vor die größte Anziehungskraft aus . — Bisher ca . 40000 Besucher

Preiswerte und formschöne Möbel in wohnlicher Aufmachung
Zahlungs -Erleichterung — Franko -Lieferung INHABER : ERICH RUDOLFF —

Mitglied des Ratenkaufabkommen » der Badischen Beamtenbank

Ueber 100 Musterzimmej ;
Eintritt frei ' /• 9—Vs 7 Uhr

«^ 2

& KÜHL nODD HOLZ - UND KOHLEN - HANDLUNG
i » Kal mßw Ir « Pegenfaldstraße 13Telephon Nr. 499 / N

“ “ " HAIDsNEU
MU

NÄHMASCHINEN
SiE VEREINEN ?0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN u.ARBEITERN
und sind gegen geringe Anzahlung ubequeme Monatsraten zu haben
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Schlaf
zimmer

RESI
Den Schutz vor, « asi-rfe^ÜM - Lichtspiele

ISIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIII iit großem 3türi
Splegelschrank

u . weißem Marmor

leiten preisuieri
Ebenfalls außeror

dentlich günstig
alle anderen Sorten

Schlafzimmer

Möbel
und Bettenhaus

Krämer
Kaiserstraße 30.

Auf Wunsch JU <

^
Zahlungserlelchtg ^

Nur noch
Mittwoch nnd
l )onner8tu <|

Der
gröle
Sprung
Hervorragend .
Sportlustspiel

Großes
15elpro (| r» mm

Jusendl . Zutritt

Badisches
Landesweam
Mittwoch , L » . Februar

Außer Miete
Erstes Gesamtgastspiel
von Mitgliedern des
Burgtheaters Wien

Bekanntmachung
Die Inhaber oer ttn

Monat Juli 1027
unter Nr . 18753 bis mit
Nr . 22 214 ausgestellten
bezw. erneuerten Pfand¬
scheine werde» hiermit
aufgefordert , ihre Pfänder
bis längstens 8. März 1928
auszulosen oderdieScheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Bersteigerung gebracht
werden . 320

Karlsruhe . 27. Febr . 1928
Städt . Psandleihkasse .

Gut miA. Zimmer
§apphoist an solid Herrn z . verm.

KarlWilhelmstr .4vaV .r .

von Grillparzer
Regie : Albert Heine

Sappho
Bhaon
Euchaxius
Relstta
sthamnes
Sandmann

Bleibtreu
Zeska

Rabitow
Seidlcr

Heine
Schmöle

Möbliertes Zimmer
(fep . ) auf sofort zu berm.
Kaiser st ratze 5 111 ,
Eingang Durlacherstratze.

Anfang - 0 Uhr
Ende 22 u Nhr

. Rang » l. Sperrsitz 6 A.

msBiirot Itw,"
best. Arbeiter Heim gegen
Verricht . häuSl . Arbeiten
Off.u .2117a. d. Volksfreund

Donnerstag, den 1. März
Neu einstudiert

7?er Waffenschmied .
Freitag , den 2. März

-lastspieldes Burgtheater »
Wien : Tie Kassette .

Fräulein empfiehlt sich
z . Ausbestern der Wäsche
pro Tag Mk. 2 50. Angeb.
unter Nr . 2095 an das
Bolkssreundbüro erbeten.

Colosseum
Waldstr . 16

Telefon 5599

Mite « wir
MSCIMS-
vorsieiiung

Die große

REVUE
Sas lebende

Magazin t

Gelegenheit , Maßarbeit
blauer Anzug la . , au?
schwer . Kammg. f. 115 Mk.
Erst« . Sitz u. Arb . Off . u.
2116a.d .Volksfreundb erb

Bersch , guterhalt . Matz -
auzüge für sehr große
starke Figur zu verkaufen.
Adreste zu ersr . u Nr . 2093
im Volksfreundbüro .

bis rum Montag , den 5 . März

Prima Mako mit Doppelsohle u. Hochferse
schwarz und farbig . Paar 95 ^
Seidenflor färb., m. Dappelsohl . u.Hochfers . 1 .20
Prima Mako schwarz , mit Doppelsohle u.
Hochferse . Paar 1.46 1 .20

Seidenflor mit 4f£wsh. Sohle , schwz . u. färb. 1 .70
Wolle plattiert schwarz , gewebt . . Paar 1 .75
Seidenflor FU decosse , mit 4facherSohle
farbig . Paar 2 .00

Burchards Mako -Perle schwz . u farbig 2 .20
Burchards Spezial -Seidenflorhlurcnards apezlal -öeidentlor
mit 4facher Sohle , schwarz u . farbig . Paar 2 .60

Burchards Seidenflor - Strümpfe
mit 6tacher Sohle , schwarz u . farbig . Paar 5 .20

Prima Waschseide schwarz und farbig 2.60
Burchards Gold -Waschseide . . Paar 2.90
Wolle mit Seide schwarz u . farbig Paar 2.90
Kinder -Strümpfe lxl gestrickt .B’wolle , meliert
und einfarbig , schwarz und leder
9 und 10 7 und 8 5 und 6 3 und 4 1 und 2
2p . 2 . 10 2 p . 1 .95 2p . 1 .50 2P . 1 .20 2P . 954

I_

Nachstehend bringen wir die mit - .l,
Herrn Landes kommistarS vom 24. Februar b
vollziehbar erklärte bezirkspolizeiliche
über den Schutz von Wastersröschen zur
Kenntnis . ,

Auf Grund des 8 143 Ziffer 3 P .Str^
°.

zur Bekämpfung der Schnakenplage sür de»
bezirk Karlsrube mit Zustimmung des Sj3 (iund nach Vollziehtarertlärung durch
Herrn LandeskommistärS vom 24 . Februar *
sofortiger Wirkung nachfolgende

bezirkspolizeiliche Vorschr 'l'
erlasten :

S 1 . j|
DaS Fangen und Vernichten von Wafs^

ist nur auf Grund einer besonderen Erlaus
Bezirksamts zulässig.

Maßnahmen , die geeignet sind , die u-«^ >
oder Vermehrung von Wastcrtröschen zu
oder zu hemmen, oder Wastersrösche S" ve° ^
kann in Gemeinden, oder in Teilen boa
in denen Schnaken Vorkommen , vom Bezrr"
boten werden.

8 2.

ä

Froschschenkel von Wastersröschen, gkM
ob diese Frösche innerhalb oder außerhalb v" p
bezirks gefangen sind , dürfen innerhalb
bezirk? weder seilgeboten noch angekaui »
sonstwie in den Verkehr gebracht werden. u
ist das Aufsuchen von Bestellungen auf Frdf«>.
von Wasterfrö 'chen, das Befördern sowie "
und verarbeiten verboten .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bor!« ^
werden gemäß 8 143, Ziffer 3 mit Geld dis , >vi
RM . oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestrai . »i«

Karlsruhe , den 27. Februar 19P v

Bad . Bezirksamt — Polizcidircltion ^ - h>cn ‘

Zsraelillfche Gemeinde KarlSr^ ^
Das Wahlergebnis der am 26. ds . Mts. ^ lg

fundenen Wahl zu den GemeindekörperschmlAal st.
Anschlagbrett der Synagoge und im uv
Herrenstraße 14 zu ersehen. ^ b

Wir machen dieses mit dem Ansügen bela » ^ “hu
die Wahlakten 3 Tage lang vom 1. März l " » tn ^
Sekretariate ausliegen und daß Einsprachen° i '
schwerden gegen die Wahl innerhalb 8 Togen . .
lich zu Protokoll oder schriftlich beim ShnaM ... N
unter sofortiger Bezeichnung der Beweist»» ; ueg
gebracht werden können. ">. f

V«Karlsruhe , den 28 . Februar 1928.
Ter Synagogcnrat .

Die Gemeinde Wolfartsweier versteigt
dem Gemeindewald folgendes Stammholz - ^ iusc

-4 Klaffe
tk - it|

48 Stämme Buchen 1-
18 „ Eichen 1- 3

1 „ Esch- 5
42 „ Akazien 3—6

1 « Jffe 5
6 ,. Birken 4—5 „ , ,

ferner 16 Ster Akazien und 3 Lich^ •

Au verkaufen
wegen Auflösung d . Haus¬
halts : 1 kompt . Schlafz.,l Büfett . Sofas , Tisch u
4 Stühle , einzelnes Bett
mit Nachttisch , Waschtisch ,
Trumeaux a i.Gesch geeig.
1 Küche 35 Mk ., 1 Kinder
stühlchen 2 Mk .. 1 DavoS-
schlitten zweisitzig , 4 Mk ..
1 Büro -Diplom , ISchreib
tisch, 1 elektr. Lampe Krone
mit Seidenschirm. Anzus.
Beiertheimer Allee »« p.

Burchard
—■ —— —. - 0—- ' e $

Die Versteigerung findet am Montag , M
vormittags 10 Uhr statt Zusammenkunft
Haus .

Wolfartsweier , den 27. Februar 1928.
Ter Gemeiuderat .

llich

Jmmer daran denke *1
2133

Hersteller zahlt 100 Mk . wenn „Kampolda 1'
nicht ln einer Minute

r Gelagenheltshaul ! ^
Ein kompl .wunder

schönes

Eiche
tllr 475 M. abzugeb .

MSbelhane
Baum & C© .
Erbprlnzenstr . 30

m
Chinaflacliiigallen

prima Doppelschiäger
Mozambik -Zcisige , gute
Sänger , sowie Sing - und
ZiervögelE . Geier,Vogel¬
handlung , Schützenstr 43

Die wirksamste , medet
und billigste Propajf 0

ist die Teilungsunxei ^J
rri’jsr trrjini

IScrrenstr. il Tele!. 2502

Uuier’IShe
Kopf -
Kleider -
Pllz -

dung
Engel - Drogerie ,

(mit Brut b . Mensch
und Tier vertilgt )
Keine manian mehri
Einmalige Anwen -

Kampolda " B ’ 1713

1 vollst. Bett m Roßhaarm
1 Nachttisch , 1 Büfett , 1
Schränkchen, lAusziehtisch
mit 4 Einlagen , 6 Stühle .
ISchreibtisch, 2 gcp Sessel

iE !

tat

Werderplatz 44 . iAnrichte m SSchränkche »
1 Fliegenschr. 1 »erschließ !«.
Kellerschr . r. Wein u . Obst
Garten - und and Stühle
Bilder - undPhotographic -
rahmen . 1 Vorsenster und
ander , znverk . Adr . z . ersr
unt Nr .2094i.Vottssreund
büro .

WliWaWiiscfill
Weißwein

Literflasche -dga [
Mark M . » «

WaAnhemer »,
Literflasche

Mark
(ohne Glas )

Zwei beliebte Sorten ans meinem
reichhaltigen Lager bestgepflcgt. Weine

Verlangen Sie Weinpreislisten !

Budierer

1

Zu verkaufen :
1 vollständiges Bett
1 Nachttisch
l Küchenschrank
1 großer Bürotisch
1 vielarmig . Blumen¬

tisch . Adr zu erf unt Nr
2090 im Bolkssreundbüro .

Gebrauchte und zurück ,
gesetzte wod

Fahrräder
stets am Lager

K . Senner , Kaiserstr. 5

dumboldstr . 22
tzerwigstr. 10

Rudolsstr. 1
Turiacher Allee 30
Zähringerstr . 2l
Kronenstr . 10
Markgrascnstr . 40
Markgrasenstr . 25

Ecke Kroncnstr.
Bürgerstr . 6

Durlacherstr . 70
Schutzeustr. 37
Goeihcstr. 23
Gutenbergstr . 3
Hirschstr . 89
EtkeKi

5°/0 Rabatt

eKlauprechtstr
Rintheim :

Hauptstr . 97
Enzstr. 17

Telephon 382
2126

Täglich könnenSie b. mir Ihr Geld für
.
'ihre Sparkarien n . Bücher bekommen

Damen- und
Herren -Iahrrad

Handwagen , neue , zwei
große Räd . f. 40 Mk., sowie
gebrauchte Bretter und
Eisen für 3 Mk. z . verkauf
« apellenstratze 4« IV .

Bruchsaler Anzeige Mg,

Ab heufei
Das köstliche Gross - Lustspiel

I

Billige
und gute Schuhe

kaust Ihr nur im

schmaus Dorsch
mit gut . Reparaturwerkst .

E. Dorsch
Schuhgeschäftu.«Maßarbeit

Bersicherungsfreiheit
in der Arbeitslosenversicĥ

Nach Mitteilung der ReichSanstalt
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung ' fl
Reichsarbeitsministcr in der nächsten Nu «>
R . G. Bl . eine Verordnung veröffentlichen, ^ ^
— in Abänderung des Art . 5 Absatz 2 o !
ordnung vom 29.

"
Scptemb » 1927

.°b-r“>me
'Ul6T

Oktober 1927 erstatteten Befreiungsanzem^ ^ sst̂
erneuert zu werden brauchen. Unsere die»"» M >
Bekanntmachung vom 16. Februar 192»
hinjällig . * 'hlc

Bruchsal, den 27. Februar 1928.
Arbeitsamt Bruchsals ,

is,

S «(
,
'^ ss.

guterh ., sehr billig abzug
Neue Bahnhosstr . 611t . r .

Xohksn - und
Gasherd

soW . UI(Uininsolilne .bcr,
lenkbar, noch neu, sofort
sehr billig abzug. 2119
Neue Bahnhosttr . 6 III

Versenkbare

Herd unt) Gasherd
weg . z . verkauf. Ang.
u. 2118 a. d. Bolksfreundb.

(vis Schfchsaisnacht eines Teiefonmadei ^
ln der Hauptrolle gibt di ? entzückende BlondineLiane Haid
erneut Proben ihrer feinsinnigen Gestaltungskunst

Weitere Hauptdarsteller :

Georg Alexander. Eiesaueth Finalen
Siegfried Arno

Betty Astor, Hans Aioers

s?
K

' s

^ Uvydfccrckt !

Danke schön !

rS
5 bx

S ’f

'" n

LandurSaub
Filmgroteske in l Akten

sowie das übrige ßelprogriimm
Anfangszeiten : 3.00 , 5.00. 7.00 und 9 Uhr

Ein gutes Trinkgeld zahlt jeder Gast,
wenn man ihm im Hotel seine Stiefel
richtig behandelt Er sieht sofort
daß die Edelpaste Btido benützt wird-
Und gerade diese Creme schätzt der
erfahrene Reisende , weil er weiß , daß1
Büdo den Stiefel elegant erhält uod
das Leder pflegt. Und Büdo ist doch
so bequem , - raschester Glanz in»d
praktischer Dosenöffer . Deshalb :
Nimm

Vn ,

pu Büdo
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